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Allgemeine Ziele unseres Gymnasiums im ländlichen Raum
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Hinführung zur Einbettung des Schulprogramms in den Hessischen Referenzrahmen für Schulqualität (HRS)

Ein Schulprogramm ist das Gesamtkonzept, das sich eine Schule gibt. Es beschreibt konkret und überprüfbar die Ziele von Erziehung und Unterricht, Schritte zur Erreichung dieser Ziele, Organisationsformen und die Evaluation der gemachten Fortschritte. Schulprogramme haben den Vorgaben des Hessischen Schulgesetzes (HSchG) zu entsprechen. Die Verantwortung für die Entwicklung, Fortschreibung und Umsetzung des Schulprogramms liegt bei den Schulleiterinnen und Schulleitern, wobei jedoch die gesamte Schulgemeinde zur Mitarbeit aufgefordert ist. Die einzelne Schule ist außerdem dazu verpflichtet, das Programm und die Qualität ihrer Arbeit regelmäßig zu überprüfen.

Die Verantwortung der Schulleiterinnen und Schulleiter für das Schulprogramm wird durch § 88 des HSchG festgeschrieben. Das Programm und seine Fortschreibung beschließt die Schulkonferenz (§ 129 HSchG) auf der Grundlage eines Vorschlags der Gesamtkonferenz (§ 133 Abs. 1 HSchG). Der Schulelternbeirat muss dem Schulprogramm zustimmen (§ 110 Abs. 2 HSchG). Weiterhin bedarf das Schulprogramm der Zustimmung des Staatlichen Schulamtes, das nach den Kriterien des § 127b Abs. 4 HSchG prüft.

Das Schulprogramm der Albert-Schweitzer-Schule wurde nach einer mehrjährigen und sehr intensiven Zusammenarbeit mit allen Mitgliedern der Schulgemeinde fertig gestellt und im Jahre 2001 dem zuständigen Staatlichen Schulamt zur Genehmigung vorgelegt.

In den darauf folgenden Jahren wurden die einzelnen Vorhaben evaluiert, entsprechend unserer Prioritätensetzung weiter konkretisiert und neue Ziele formuliert. Die bisherigen Schulprogramme der Albert-Schweitzer-Schule bezogen sich in ihrer Konzeption nahezu ausschließlich auf die Ziele und Leitgedanken, deren Umsetzung und Perspektiven zahlreicher Arbeitsbereiche.

Mit dem aktuellen Schulprogramm orientiert sich die Albert-Schweitzer-Schule erstmals an der Grundstruktur des „Hessischen Referenzrahmens Schulqualität“.

Um auf der Basis erweiterter Eigenverantwortung der Schule interne und externe Evaluation betreiben zu können, ist es danach wichtig, Schulqualität zu definieren und sich darauf zu verständigen, was unter „guter Schulqualität“ zu verstehen ist. Zu diesem Zweck wurde vom Institut für Qualitätsmanagement in 2005 der „Hessische Referenzrahmen Schulqualität“ (HRS) entwickelt. Er greift in Aufbau und Inhalt auf Modelle zurück, die im Inland und europäischen Ausland bereits erprobt wurden. Ferner sind konzeptionelle Arbeiten aus der Schulqualitätsforschung und Schulqualitätsentwicklung in ihn eingeflossen.

Grundstruktur des „Hessischen Referenzrahmens Schulqualität“ 

Der HRS ist in sieben „Qualitätsbereiche“ gegliedert, die als grundlegend für die schulische Entwicklung angesehen werden:

Der HRS in der jeweils geltenden Fassung „ist verbindlich und dient den Schulen, der Schulinspektion wie auch den Unterstützungssystemen als Bezugsgröße“
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Der HRS in der jeweils geltenden Fassung „ist verbindlich und dient den Schulen, der Schulinspektion wie auch den Unterstützungssystemen als Bezugsgröße“

Die Qualitätsbereiche sind wechselseitig miteinander verwoben. Denn Schulqualität entsteht nicht durch eine isolierte Aneinanderreihung einzelner Gütemerkmale, sondern beruht auf einem in sich stimmigen und alle Dimensionen umfassenden praktisch wirkenden Gesamtkonzept schulischer und unterrichtlicher Qualität.

Die Qualitätsbereiche lassen sich den klassischen Feldern der Schulsystemsteuerung zuordnen: 

· den Voraussetzungen und Bedingungen („Input“), 

· den Prozessen sowie den 

· Ergebnissen und Wirkungen („Output“)

Eine solche systematische Ordnungsstruktur, die in OECD-Arbeitszusammenhängen generiert wurde und allen neueren Schulforschungsansätzen zugrunde liegt, erlaubt es, alle Aktivitäten in einen Gesamtzusammenhang einzuordnen.

Zu den Voraussetzungen und Bedingungen, also dem Input von Schulqualität, gehören bildungspolitische und rechtliche Rahmenvorgaben, die Bereitstellung von personellen wie sachbezogenen Ressourcen und Unterstützungsangeboten für die Schulen, das Bildungsangebot in der Region sowie die soziale Zusammensetzung der Schülerschaft und des Schulumfelds. Diese Rahmenbedingungen üben aber einen erheblichen vorstrukturierenden Einfluss auf die Qualität von Schule aus. 

Demgegenüber sind alle in den Qualitätsbereichen II bis VI beschriebenen Prozesse in starkem Umfang von der Einzelschule planvoll zu gestalten und damit beeinflussbar. Von zentraler Bedeutung ist dabei die Qualität des „Kerngeschäfts“ von Schule, nämlich die des Lehrens und Lernens. Hier geht es um Prozessmerkmale guten Unterrichts. Die Gestaltungskompetenzen der einzelnen Schule als pädagogischer Handlungseinheit werden im Qualitätsbereich Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung beschrieben:

Die mit der Schulprogrammarbeit verknüpften Prozesse interner und externer Evaluation, die Schwerpunktsetzungen bei Entwicklungsvorhaben und die Strategien zur Umsetzung beschlossener Maßnahmen sind für die Qualitätsentwicklung der einzelnen Schule grundlegend. Weitere Bereiche der Prozessqualität sind die Aspekte Führung und Management, d. h. die Qualität des Schulleitungshandelns, sowie die Professionalität der an der Schule unterrichtenden Lehrkräfte. Der Qualitätsbereich Schulkultur ist Ausdruck allgemeiner Klimafaktoren des Schullebens, die bestimmt werden durch einen geregelten Umgang miteinander, durch Kooperation und Kommunikation sowie durch kulturelle Aktivitäten und Außenkontakte. 

Der Qualitätsbereich VII Ergebnisse und Wirkungen, also der Output schulischer Bildungs- und Erziehungsarbeit, umfasst zunächst die fachlichen bzw. überfachlichen Kompetenzen und die erzielten Bildungsabschlüsse, darüber hinaus aber auch die Akzeptanz, die die Lernbedingungen und -erträge bei den beteiligten Personen finden. Die in der Schule erworbenen Kompetenzen müssen den Absolventinnen und Absolventen letztendlich eine erfolgreiche Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ermöglichen; diese Teilhabe ist unter dem Aspekt nachhaltiger Wirkungen zu berücksichtigen.

I. Voraussetzungen und Bedingungen

Die Albert-Schweitzer-Schule in Alsfeld ist ein Gymnasium im ländlichen Raum mit ca. 1300 Schülerinnen und Schülern (SuS), ca. 100 Lehrkräften und einer fast 150jährigen Tradition. 

Die SuS werden an zwei Standorten beschult, die ca. 10 min Fußweg voneinander entfernt liegen. Die SuS der Jahrgangsstufen 5 bis 9, die Mittelstufe also, wird am Standort Schillerstraße beschult und die Jahrgangsstufen 10 bis 13 am Standort In der Krebsbach. Die Unterrichts- und Fachräume sind in ausreichender Zahl vorhanden und die Ausstattung ist als gut zu bezeichnen. Die derzeitigen Jahrgangsstufen 5 bis 9 werden nach G8, die Jahrgangsstufen 10 bis 13 nach G9 beschult. 

Am Standort Alsfeld befinden sich außer der Albert-Schweitzer-Schule noch zwei Grundschulen, eine davon mit Förderstufe, eine Haupt- und Realschule sowie eine berufliche Schule. Zudem gibt es eine Schule für Lernhilfe sowie eine für Praktisch Bildbare. 

Die SuS der Albert-Schweitzer-Schule kommen neben den städtischen noch aus rund 10 umliegenden Grundschulen der Region. Dies hat zur Folge, dass ca. 75% der SuS mit Bus oder Bahn fahren müssen.

Pilotschule

Die ASS ist Pilotschule für

· den Passivhaus-Standard an Schulen (seit Jan.2007),

· das Ernährungskonzept nach Take 54U (seit dem Schuljahr 2008/2009),

· die Nutzung interaktiver Whiteboards (seit Herbst 2009).

Externe Unterstützung

Die Albert-Schweitzer-Schule wird von zahlreichen Institutionen extern unterstützt:

· dem Kultusministerium,

· dem Staatlichen Schulamt Gießen/Vogelsbergkreis,

· dem Vogelsbergkreis als Schulträger,

· der Stadt Alsfeld

· sowie einigen Wirtschaftsunternehmen der Region.

Interne Unterstützung

Interne Unterstützung erfährt die Schule durch die Mitbestimmungsgremien:

· Schulkonferenz

· Gesamtkonferenz

· Die Schülervertretung

· Schulelternbeiräte

· Förderverein

Historische Entwicklung der Schule

	Jahr
	Status der Schule
	Wo fand bzw. findet der Unterricht statt?


	Schüler/Lehrer

Besonderheiten

	08.01.1861
	Realschule:

Bemühungen von Bürgermeister Jakob Ramspeck. Man wollte neben der Volksschule eine weiterführende Schule.
	Pfarrhaus am Schnepfenhain mit zusätzlicher Nutzung von Räumen im Gebäude des heutigen Kartoffelsacks am Marktplatz


	Start mit 27 SuS, schnelle Steigerung auf ca. 270 SuS, davon ca. 45 jüdische SuS

	1873
	Neubau
	Heutige Stadtbücherei


	

	1907
	Oberrealschule (Vollanstalt)

 und damit Abitur möglich
	
	Erste Reifeprüfung am 11.3.1909, somit 100. Abiturjahrgang im Jahre 2009



	1909
	Einweihung des Hauptgebäudes  
	Schillerstraße
	Ca. 350 SuS „Festzug von der alten zur neuen Schule“

Das Gebäude wird 2009 100 Jahre alt.

Erster Jahrgang macht Abitur.



	
	Zwei Weltkriege
	
	Reihen der Schüler und Lehrer lichten sich. Am 30.11.1935 verließ der letzte jüdische Schüler die Schule



	01.10.1945
	Unterricht wird wieder aufgenommen
	Schillerstraße
	300 SuS



	1946
	
	Schillerstraße


	500 SuS

	1956
	Namensgebung: 

Albert-Schweitzer-Schule


	
	750 SuS

	1957
	Neubau von Aula und Toiletten

(Abriss erfolgte im Okt. 2004),  Neubau des NW-Gebäudes 


	Schillerstraße
	

	1981
	Neubau des Oberstufengebäudes 


	In der Krebsbach
	1296 SuS

	2002
	Die Schule wird „Schule mit pädagogischer Mittagsbetreuung“


	Mittelstufe
	

	26.01.2007
	Einweihung des Erweiterungsbaus

Der Erweiterungsbau ist in Passivhausweise errichtet.


	Schillerstraße
	Über 1300 SuS

	10.12.2008
	Einweihung des naturwissenschaftlichen  Gebäudes nach einer vollständigen Sanierung und (fast) vollständigen Neuausstattung der Labore und Fachräume.


	Schillerstraße
	Ca. 1300 SuS, ca. 100 Lehrer

	2009
	
	
	Hundertster Jahrgang macht Abitur



	2009 bis 2010
	Vollständige Sanierung des Hauptgebäudes 
	Schillerstraße
	


II. Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung:
       Das Schulprogramm - angelehnt an die Gliederung des HRS
Angesichts der Vielfalt der Aktivitäten an unserer Schule (siehe Abschnitte III - VII) und der Rückmeldungen und Erfahrungen der letzten Jahre haben wir uns entschlossen in diesem Abschnitt unsere Vorhaben fokussierter und evaluierbarer darzustellen. Als Grundlage dafür dienen erstens die im bisher vorliegenden Schulprogramm dargelegten Perspektiven, zweitens die nach den Ergebnissen der Schulinspektion 2008 verabschiedeten Zielvereinbarungen und drittens die in den Gremien beschlossenen aktuellen Schwerpunkte unserer Arbeit. Diese Aspekte werden in den Abschnitten II-VII näher erläutert, hier erfolgt eine kurze Formulierung der Hauptziele gefolgt von Übersichten, die sich als Tabellen im Anhang befinden.

Bereich „Führung und Management“:

· Die Schulleitung strebt an, stärker im Team, weniger allein auf die Schulleiterin konzentriert und mit systematischem Leitungsfeedback zu agieren. Die Wünsche der KollegInnen sollen ermittelt, eine positive Streitkultur entwickelt und die Positionen des Kollegiums in den Gesamtkonferenzen zur Geltung kommen. (siehe Zielvereinbarung mit dem SSA im Anhang)
Bereich „Professionalität“

· Das Kollegium hat sich angesichts der Installation von Smartboards in der Sekundarstufe I vorgenommen, sich vor allem in der Anwendung dieses Mediums fortzubilden und die eigene Professionalität konstruktiv und kritisch so zu erhöhen, dass Erfahrungen und Unterrichtsmaterialien weitergegeben werden können.

Bereich „Schulkultur“

· Die Schulgemeinde möchte die Verbindlichkeit und die Akzeptanz von Regeln innerhalb der Schulgemeinde durch stärkere Beachtung der neu erarbeiteten Schulordnung verbessern und vor allem die Sauberkeit und Ordnung erhöhen. (siehe Zielvereinbarung im Anhang)

· Es ist dem Kollegium ein großes Bedürfnis den Ruf der Schule als menschliche und tolerante Schule durch zahlreiche Unterstützungsangebote für SchülerInnen und Schüler im persönlichen Bereich zu bekräftigen und diese Angebote aufrecht zu erhalten bzw. bei Bedarf zu verbessern (Schulsozialarbeit: Mediation, Beratungsangebote, Schulseelsorge, Raum der Stille). 

· Zugleich möchte das Kollegium die erarbeiteten Unterstützungsangebote und Möglichkeiten zur Zusammenarbeit für die Lehrkräfte wie die „Kollegiale Beratung“, das Team 5/6, den Leitfaden für die Klassenleitung, die Arbeit im Team (z.B. während der Methoden- und der Themenwoche) nutzen, um den kollegialen Charakter der Schule zu stärken. Das Schulleitungsteam will dies beim Personaleinsatz und organisatorischen Entscheidungen unterstützen.

· Als ganztägig arbeitende Schule streben wir an, den Neubau des Bistros verbunden mit dem Konzept „take 5-4 U“ so zu nutzen, dass mehr Schülerinnen und Schüler als bisher die Gelegenheit wahrnehmen zu einem gesunden Essen zu kommen.

Bereich „Lehren und Lernen“ 

· Das Kollegium strebt einen verstärkten Einsatz des selbstverantwortlichen und individuellen Lernens und der Umsetzung der Bildungsstandards an und möchte die Kultivierung von Methoden des selbsttätigen und fachübergreifenden Arbeitens in der Methoden- und der Themenwoche fortführen. (siehe Zielvereinbarung mit dem SSA im Anhang)
Bereich „Ergebnisse und Wirkungen“

· Die Schulgemeinde nimmt sich vor die Vergleichsarbeiten, die Abiturarbeiten und die Wettbewerbe stärker als systematisches Feedback zu nutzen, um die Ergebnisse unserer Schule weiter zu verbessern. (siehe Zielvereinbarung mit dem SSA im Anhang)
Zur Evaluation des Schulprogramms

Die im Schulprogramm formulierten Ziele sollen von den zuständigen Gremien und Instanzen zu Beginn eines jeden Schuljahres evaluiert, die Ergebnisse protokollarisch festgehalten, durch Schulleiterin und Fachbereichsleiter zusammengeführt und im Rahmen einer Gesamtkonferenz vorgestellt werden. Sie werden dem vorliegenden Schulprogramm angefügt. 

III. Führung und Management - ohne gute Schulleitung gibt es keine gute Schule

Zur Rechtslage

Die Schulleiterin, der Stellvertreter, die Studienleiterin sowie die drei Fachsbereichsleiter bilden die Schulleitung. Die Mitglieder der Schulleitung nehmen ihre Aufgaben auf der Grundlage eines Geschäftsverteilungsplanes unter Berücksichtigung der Funktionen selbstständig und eigenverantwortlich wahr.

Die Schulleiterin trägt die Gesamtverantwortung dafür, dass an der Schule der Bildungs- und Erziehungsauftrag erfüllt wird. Dies umfasst die Funktionsfähigkeit, die Ergebnisse und die kontinuierliche Weiterentwicklung der Schule. Sie ist Dienstvorgesetzte, ist verantwortlich für die Personalentwicklung, für die Finanzen und vertritt die Schule in der Öffentlichkeit.

Der stellvertretende Schulleiter vertritt die Schulleiterin. Zudem ist er für die Koordination des Unterrichts und der Aufsicht verantwortlich. Zu seinen Aufgaben gehört auch die Pflege des Datenbestandes.

Die Studienleiterin ist für die Organisation und Verwaltung der Oberstufe zuständig. Zu ihrem Aufgabenbereich gehört ebenfalls die Beratung der Lehrkräfte und der Schülerinnen und Schüler.

Die Fachbereichsleiter koordinieren die methodischen und didaktischen Arbeiten in ihren jeweiligen Fachbereichen.

Zum Fachbereich I gehören die Fächer Sprachen, Musik und Kunst., zum Fachbereich II die Fächer Politik und Wirtschaft, Geschichte, Erdkunde, Religion und Ethik, zum Fachbereich III die Fächer Mathematik, Biologie, Chemie, Physik und Informatik.

Darüber hinaus sind Aufgabenbereiche an sogenannte Beförderungs- oder Oberratsstellen gebunden. Die ASS hat für folgende Aufgaben vergeben:

· Weiterentwicklung des musikalischen Profils

· Koordinator für das Methodenlernen

· Pflege und Ausbau von Schüleraustausch im englischsprachigen Ausland

· Koordination der Austauschfahrten und finanzielle Abwicklung mit bezuschussenden Institutionen

· IKG und Betreuung der schulischen EDV

· Sicherheitsbeauftragter

· Teilnahme an Schülerwettbewerben mit internationalen Kontakten

· Beratung zur Fremdsprachenwahl und Durchführung von Informationsveranstaltungen

· Koordinierung, Aktualisierung, Datenschutz und Datenpflege der Homepage der ASS

· Koordinator der Jahrgangsstufen 7 und 8

· Förderung des kompetenzorientierten Unterrichts in Physik

· Projektarbeit Schule/Stadt/Archiv/Universitäten im Fach Geschichte

· Koordination Schulsportzentrum, Einbindung Lehrer-Trainer in den Unterricht

· Förderung der Lese- und Schreibkompetenz

Die einzelnen Fächer werden von Fachleitungen, den Fachsprecherinnen und Fachsprechern geleitet.

IV. Professionalität
1 Fortbildungsplan der Albert-Schweitzer-Schule
Systemischer Fortbildungsbedarf

Der systemische Fortbildungsbedarf des Kollegiums ergibt sich aus den Vorhaben des Schulprogramms.

Für die Jahre 2009 und 2010 ist folgender systemischer Fortbildungsbedarf gemeldet. Entsprechend dem Referenzrahmen sind die Fortbildungsschwerpunkte den einzelnen Qualitätsbereichen zugeordnet.

	Zu den Qualitätsbereichen des Referenzrahmens Schulqualität (HRS)


	Thema der Fortbildung und Bezugsfeld
	Zielgruppe
	Gewünschte Organisation und Durchführung

	I. Voraussetzungen und Bedingungen
	Einbettung des Schulprogramms in den HRS


	Schulleitung

Einzelne KollegInnen
	Staatliches Schulamt

	II. Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung
	Einbettung in HRS:

· Schulprogramm

· Strategische Ziele bildungspolitische Vorgaben


	Schulleitung, Gesamtkollegium, einzelne Lehrkräfte
	Staatliches Schulamt

	III. Führung und Management
	Personalführung
	Schulleitung
	Staatliches Schulamt

	IV. Professionalität
	( schulinterne  

   Fortbildungen in 

   einzelnen Fächern 

   gemäß jährlicher 

   Anmeldung durch die 

   Fachsprecher

( individuelle 

   Fortbildungen über 

   Angebote Bildungs-

   server usw.


	Einzelne Lehrkräfte, Fachschaften

Gesamtkollegium
	Schulintern

Teamer von außerhalb SSA

	V. Schulkultur
	Identifikation mit Schule


	Gesamtkollegium
	Schulintern

SSA

	VI. Lehren und Lernen
	vgl. Punkt IV

Umsetzung von Kompetenzorientierung und Bildungsstandards,

Lehren und Lernen mit dem Smartboard
	Gesamtkollegium
	Schulintern

Teamer von außerhalb SSA



	VII. Ergebnisse und Wirkungen
	Evaluation der schulischen Arbeit
	Schulleitung,

Gesamtkollegium

einzelne Lehrkräfte
	Schulintern

SSA


Systemischer Fortbildungsbedarf seit 2007

Zum systemischen Fortbildungsbedarf seit 2007 gehören Fortbildungen zum Methodenlernen und Fortbildungen zum mathematisch-naturwissenschaftlichen Forschen und Lernen.

Weiterhin sind das Fortbildungen, die allgemeine Erziehungsziele zum Inhalt haben:

Es sind geeignete Fortbildungsmaßnahmen zu treffen, um die verstärkten Anstrengungen auf dem Feld des Schüleraustausches zu unterstützen.

Weitere Schwerpunkte der systemischen Fortbildung beziehen sich auf das fachübergreifende Arbeiten und die berufliche Orientierung sowie auch auf die Förderung leistungsschwacher und leistungsstarker Schülerinnen in Verbindung mit der Konzeption von Förderplänen.

Zu unseren systemischen Fortbildungsmaßnahmen gehört ebenso die Lesekompetenz als auch die Suchtprävention, die Förderung der musikalischen, künstlerischen und sportlichen Fähigkeiten.

Die Albert-Schweitzer-Schule trägt den Namen seit über 50 Jahren. Aus diesem Grund gehören Fortbildungen über gesellschaftliche und ethische Probleme ebenfalls zu den systemischen Fortbildungen unserer Schule.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Fortbildungstätigkeit ergibt sich aus der Umsetzung der Bildungsstandards. Hier wünschen sich alle Fächer ein vermehrtes Angebot an Hilfestellungen, um die Vorgaben des kompetenzorientierten Unterrichts umsetzen zu können.

Individuelle Fortbildungen jeder einzelnen Lehrkraft

Dazu zählen alle Fortbildungen, die Lehrkräfte belegen, um einen qualitativ hochwertigen und zeitgemäßen Unterricht gestalten zu können. Welche individuellen Fortbildungen durchgeführt werden sollen, sind Gegenstand von Beratungen und Beschlüssen der Fachkonferenzen.

Ziele und Perspektiven

Die Albert-Schweitzer-Schule ist eine Schule mit ca. 100 Kollegen und Kolleginnen im ländlichen Raum. Zusammen mit unseren beiden Nachbarschulen, einer berufsbildenden Schule und einer Haupt- und Realschule, kommen allein an diesem Standort ca. 370 Lehrkräfte zusammen.

Um Wegekosten und Fahrtzeiten zu sparen, sollten möglichst viele Fortbildungen in Alsfeld durchgeführt werden. Für die allermeisten Fortbildungen werden die Teilnehmergruppen ausreichend groß sein.

Die Ausstattung der Schulen ist zeitgemäß und wir stellen unsere Räumlichkeiten gern für Fortbildungszwecke zur Verfügung.

Es wird zunehmend beliebter, Fortbildungen in Eigenregie durchzuführen. Dazu sollen geeignete Teamer eingeladen oder auch schuleigene Fortbildungen durch Lehrerinnen und Lehrer der Schule angeboten werden. Selbstverständlich entstehen auch hier Kosten, die mit dem den Schulen zur Verfügung gestellten Fortbildungsbudget nur unzureichend zu bestreiten sind.

Sinnvoll ist es, das Budget zu erhöhen, damit Schulen in die Lage versetzt werden, in Eigenverantwortung und zielgerichteter ihre Fortbildungen vor Ort zu organisieren.

Darüber hinaus wird eine noch systematischere Ermittlung und Dokumentation des Fortbildungsbedarfs angestrebt, um zur Verfügung stehende finanzielle und sächliche Ressourcen noch effizienter im Sinne der Schulentwicklung nutzen zu können.
2 „Public Relations“ oder: „Gute Öffentlichkeitsarbeit gehört dazu.“
Ziele und Leitgedanken:

Je mehr Informationen über die Albert-Schweitzer-Schule bekannt sind, desto besser kann sich die Schulgemeinde und die Öffentlichkeit ein Bild von ihr machen. Wer ein Bild, eine Vorstellung von etwas hat, kann sich für etwas entscheiden, kann sich einmischen, kann mit gestalten. „Public Relations“ bedeutet, Beziehungen zur Schulgemeinde und zur Öffentlichkeit zu unterhalten. Beziehungen zeichnen sich durch Gegenseitigkeit aus. PR ist Kontakt. PR ist Kommunikation.

Interne Kommunikation

Öffentlichkeitsarbeit innerhalb der ASS sorgt für ein besseres Betriebsklima, Glaubwürdigkeit, Vertrauen, der Informationsfluss zwischen Schulleitung, Lehrerinnen und Lehrern, Eltern sowie Schülerinnen und Schülern fördert die Arbeitsmotivation, erhöht das Wohlbefinden, steigert die Identität mit der Albert-Schweitzer-Schule.

Externe Kommunikation

Sie umfasst die Beziehung zwischen der Schulgemeinde und der Öffentlichkeit außerhalb der Schule.

Umsetzung

Die Koordination der Öffentlichkeitsarbeit ist bei der Schulleitung angesiedelt. Hier ist der Überblick über die gesamte Schule, hier sind bereits die meisten Kontakte und schließlich trägt sie rechtlich die Gesamtverantwortung über die Schule, d. h. mit der Schulleitung müssen alle PR-Aktionen besprochen werden.

In den letzten Jahren wurde die Öffentlichkeitsarbeit an unserer Schule wesentlich verstärkt. Dazu gehören:

· Pressearbeit (wöchentliche Berichte über die schulische Arbeit, alle 2-3 Wochen berichten außerdem einige Schülerinnen und Schüler der Albert-Schweitzer-Schule auf der so genannten Jugendseite der Oberhessischen Zeitung über schulische Themen aus ihrer Sicht)

· Musikkonzerte/Sportwettkämpfe/Run for help/Schüleraustausch

· Teilnahme an Wettbewerben (Start up, Planspiel Börse, Eurobemalung, Mathematikwettbewerb, Vorlesewettbewerb, Schreibwerkstatt, Wettbewerbe im naturwissenschaftlichen und kreativen Bereich.....)

· Kontakte zur Stadt, zu Betrieben der Wirtschaft und zu Vereinen der Region (zahlreiche gemeinsame Veranstaltungen)

· Schulfeste/Tag der offenen Tür und Ehemaligentage

· Repräsentation der Schule bei öffentlichen Veranstaltungen

· Präsentation aktueller Themen im Rahmen der „Aktuellen Runde“

· NEWS für LehrerInnen und SchülerInnen der ASS

· Einbeziehung „Ehemaliger“ und der Wirtschaft insbesondere im Rahmen unseres Konzepts der „Beruflichen Orientierung“

· Zusammenarbeit mit dem Förderverein

· Infobriefe für Eltern, SchülerInnen und LehrerInnen

· Informationsbroschüre der Schule

· Jahresbericht im „Jahrbuch“

· Homepage

· Abizeitung

· Funk- und Fernsehpräsenz

· Informationsabende über die schulische Arbeit

V. Schulkultur

In diesem Bereich hat unsere Schule mit Recht seit Jahren einen guten Ruf, weil von vielen Beteiligten über den Unterricht hinaus Enormes in folgenden Bereichen geleistet wird:

· persönliche Unterstützung für Schülerinnen und Schüler

· Zusammenarbeit von Lehrkräften

· Schulklima, Lernumgebung und Schulregeln

· Außenorientierung

· ganztägige Angebote

1 Persönliche Unterstützung für Schülerinnen und Schüler (Schulsozialarbeit und Schulseelsorge)

Es ist dem Kollegium ein großes Bedürfnis, den Ruf der Schule als menschliche und tolerante Schule durch zahlreiche Unterstützungsangebote für Schülerinnen und Schüler im persönlichen Bereich zu bekräftigen und diese Angebote aufrecht zu erhalten bzw. bei Bedarf zu verbessern (Schulsozialarbeit: Mediation, Beratungsangebote, Schulseelsorge, Raum der Stille).

1.1 Schulsozialarbeit und Schulseelsorge an der ASS

Wer sind wir?

Schule ist nicht nur ein Raum der Lehrens und Lernens, sondern auch Lebensraum. Die Zeit, die Schülerinnen und Schüler an der Schule verbringen, nimmt stetig zu. Umso wichtiger ist es, dass an der Schule auch Angebote zur Beratung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler im Alltag vorhanden sind. An der ASS ist dieses Angebot vielgestaltig. Das „gemeinsame Dach“ für alle an der Schulsozialarbeit Beteiligten ist unser Runder Tisch, der sich im Abstand von ca. 4-6 Wochen trifft. Dazu gehören der/die Vertrauenslehrer/in (zurzeit Felicitas Zierk), der/die Sucht- und Drogenbeauftragte (zurzeit Christiane Kasper), der/die Schulpfarrer/in und Schulseelsorger/in (zurzeit Dr. Jochen Walldorf) sowie die für die Streitschlichtungs-AG zuständige Lehrerin (zurzeit Katharina Glatthaar). Beratend nimmt auch die Schulpsychologin vom Schulamt Gießen/Vogelsbergkreis an den Sitzungen teil. Außerdem besteht eine Kooperation mit der Abteilung für Erziehungshilfe (AfEh), die ihren Sitz an der Geschwister-Scholl-Schule in Alsfeld (Haupt- und Realschule) hat.   

Wie arbeiten wir? 

In den Sitzungen des Runden Tisches beraten wir u.a. konkrete Fälle, die mehrheitlich von Lehrkräften der ASS eingebracht werden. In der Regel nehmen die betroffenen Lehrer/innen an der entsprechenden Sitzung teil, um die jeweilige Situation schildern zu können. Daneben werden die an der Schulsozialarbeit beteiligten Lehrkräfte in Konfliktfällen auch direkt von Kollegen und Schülern angesprochen. So ist es möglich, schnell und gezielt zu handeln. Häufig geht es dabei um Schüler, die in irgendeiner Weise auffällig geworden sind (Mobbingopfer und -täter, Aggression, Selbstverletzung, Suchtprobleme, Isolation, usw.), und/oder um problematische Klassensituationen. Wenn erforderlich, kann auch mit einer Klasse an den Strukturen und Verhaltensweisen innerhalb der Gruppe gearbeitet werden. 

Weiterhin nehmen Schülerinnen und Schüler – zum Teil vermittelt durch ihre Lehrerinnen und Lehrer – Kontakt auf, um Beratung und Unterstützung in einer schwierigen persönlichen Lebenssituation (familiäre Konflikte, Leistungsdruck, Depressionen, Todesfälle usw.) zu erhalten. Hier ist uns die enge Zusammenarbeit mit örtlichen und überörtlichen Beratungseinrichtungen (wie etwa der Kinder- und Jugendpsychiatrie oder Caritas) wichtig. Wenn die Gespräche zeigen, dass eine tiefer gehende therapeutische Begleitung nötig ist, vermitteln wir die Kinder und Jugendlichen an eine entsprechende Einrichtung bzw. Person.

Fortbildungsangebote

Der Runde Tisch an der ASS hat sich darüber hinaus zum Ziel gesetzt, Fortbildungsveranstaltungen für die Lehrerschaft und/oder Eltern zu schulrelevanten Themen zu planen und durchzuführen (z.B. „Mobbing“, „Scheidungskinder“). Überdies haben wir im Kollegium der Schule das Konzept der „Kollegialen Beratung“ (KolBe) eingeführt. Zurzeit besteht eine Beratungsgruppe, die sich in regelmäßigen Abständen trifft, weitere können hinzukommen. Die Kollegiale Beratung trägt dazu bei, die in der Lehrerschaft vorhandenen Kompetenzen füreinander fruchtbar zu machen. 

Raum der Stille – Schulgottesdienste – Studienfahrten 

Durch die Initiative der Schulseelsorge wurde an der ASS ein „Raum der Stille“ eingerichtet. Dieser Raum befindet sich am Standort Krebsbach und wird von Religions- und Ethikkursen genutzt, steht für Andachten, als Gedenkort etc. zur Verfügung, bietet aber auch Gelegenheit, in einem anforderungsreichen Umfeld und Alltag für sich persönlich einmal Ruhe, Stille und Besinnung zu finden. 

Weitere Aktivitäten der Schulseelsorge (über die enge Beteiligung an der Schulsozialarbeit hinaus) sind in jedem Schuljahr die Gestaltung und Durchführung von Schulgottesdiensten (Einschulungsgottesdienst der Fünftklässler, Weihnachtsgottesdienst an der Oberstufe, Abitur-Gottesdienst, Gottesdienst zum Schuljahresende) sowie das Angebot von Andachten mit einem Schwerpunkt in der Adventszeit. Außerdem bietet die Schulseelsorge unterschiedliche Projekte sowie Studienfahrten an, etwa zum Deutschen Evangelischen Kirchentag oder Reflexionstage im Kloster. 

Aufgrund der Vielfalt unseres Angebots sehen wir unser Ziel für die nächsten Jahre darin, diese Unterstützungsmaßnahmen zu konsolidieren und bei Bedarf zu modifizieren.

2 Zusammenarbeit von Lehrkräften

Das Kollegium möchte die erarbeiteten Unterstützungsangebote und Möglichkeiten zur Zusammenarbeit für die Lehrkräfte wie die „Kollegiale Beratung“, das Team 5/6, den Leitfaden für die Klassenleitung, die Arbeit im Team (z.B. während der Methoden- und der Themenwoche) nutzen, um den kollegialen Charakter der Schule zu stärken. Das Schulleitungsteam will dies beim Personaleinsatz und organisatorischen Entscheidungen unterstützen.

Wie erwähnt haben einige KollegInnen unserer Schule das Konzept der „Kollegialen Beratung“ (KolBe) eingeführt. Dabei geht es darum fallorientiert und in einer strukturierten Abfolge von Schritten die in der Lehrerschaft vorhandenen Beratungskompetenzen kollegial zu nutzen. Ziel ist es die aktuell arbeitende Gruppe fortzuführen und ggf. weitere Gruppen einzurichten.

2.1 Zusammenarbeit im Team 5/6 (Pädagogische Grundsätze für die Arbeit in den Jahrgangsstufen 5 und 6 )

Ziele und Leitgedanken:

Seit vielen Jahren beobachten die Kollegen und Kolleginnen in der Eingangsstufe, dass der Übergang von der Grundschule auf das Gymnasium für viele Schülerinnen und Schüler einen großen Einschnitt darstellt. 

Nach der Erfahrung eines sehr behüteten und übersichtlichen Umfeldes an der Grundschule muss die Albert-Schweitzer-Schule zunächst recht unübersichtlich und anonym wirken. 

Anstelle einer festen Bezugsperson, wie sie in der Grundschule in der Regel durch den Klassenlehrer oder die Klassenlehrerin dargestellt wird, die viele Fächer in ihrer Klasse unterrichten und somit sehr viel Zeit mit den Kindern verbringen, werden die Schülerinnen und Schüler an unserer Schule mit vielen neuen, unterschiedlichen Lehrkräften konfrontiert, die jeweils nur ein oder zwei Fächer unterrichten. Dadurch fällt der starke Bezug zu einer Lehrkraft weg, die Schülerinnen und Schüler fühlen sich oft alleine gelassen, zumal auch bei den Arbeitsweisen an unserer Schule ein weitaus höheres Maß an Selbstständigkeit erwartet wird als in der Grundschule.

Gleichzeitig müssen die Schülerinnen und Schüler die Eingewöhnung in eine neue Klasse bewältigen, in der es vielleicht einige, manchmal aber auch gar keine anderen Kinder gibt, die aus der gleichen Schule kommen. Da die Kinder aus verschiedenen Grundschulen kommen, sind dementsprechend auch das Wissen und die Erfahrungen mit unterschiedlichen Arbeitsweisen sehr heterogen – es gilt, sich in der neuen Gruppe einzufinden und sich neu zu positionieren. 

Bei vielen spielt dabei auch die (teilweise hohe) Erwartungshaltung der Eltern oder auch des Kindes an sich selbst eine große Rolle, die mit dem Besuch des Gymnasiums als der anspruchsvollsten Schulform des deutschen Bildungssystems einhergeht. Für manche Schülerinnen und Schüler kommt dies einer Bewährungsprobe gleich: „Schaffe ich es, am Gymnasium zu bestehen?“

Die Veränderungen des Schulalltages durch G8 (Verkürzung der Schulzeit von 9 auf 8 Jahre) verstärken die Belastungen der Schülerinnen und Schüler weiterhin. Ein Stundenplan, der täglich sechs Stunden aufweist und manchmal auch in Klasse 5 schon in den Nachmittag hineingeht, ist leider heute schon die Regel. Wenn für auswärtige Schülerinnen und Schüler noch Fahrzeiten für Bus- und / oder Bahnfahrten hinzukommen sowie die Erledigung von Hausaufgaben anfällt, ist das insgesamt ein enormes Pensum, das die Kleinen zu bewältigen haben. 

Die Belastung ist sicherlich um ein Vielfältiges höher, als sie es von der Grundschule her gewohnt waren. 

Den Schülern soll nun durch das vorgelegte Konzept „Pädagogische Grundsätze für die Arbeit in der Eingangsstufe“ die Integration in die neue Schule erleichtert werden. Diese hilfreiche Organisationsform zur Entwicklung von Verantwortungsbereitschaft und Selbständigkeit ist zu verbinden mit einer behutsamen aber konsequenten Heranführung an gymnasiale Bildungsziele und Leistungsbereitschaft, flankiert durch eine frühzeitige Schullaufbahnberatung für Schüler und Eltern. 

Wie die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben, gehören hierzu vor allem die Bildung von Klassenleitungsteams, die regelmäßige Mitarbeit in einem pädagogischen Team, das den Unterrichtseinsatz der beteiligten Kolleginnen und Kollegen möglichst eigenverantwortlich organisiert, über erzieherische und sozial-integrative Maßnahmen berät und nach Bedarf auch Raum für pädagogische Diskussionen und fachliche Kooperation bietet.

Dieses Konzept richtet sich also besonders an die Kolleginnen und Kollegen, die Interesse an Teamarbeit mit dem Ziel der gegenseitigen Unterstützung und Entlastung durch Verteilung der anstehenden Aufgaben haben.

Es ist die erklärte Absicht, mit den „Pädagogischen Grundsätzen für die Arbeit in der Eingangsstufe“ eine überschaubare kleine Abteilung mit engerem personalen Bezug innerhalb der großen Organisation unserer Schule aufzubauen.

Umsetzung: 

Die Grundsätze für die Arbeit in den Jahrgangsstufen 5 und 6 („der Eingangsstufe“) 

der Albert-Schweitzer-Schule befinden sich im Anhang.

2.2 Kollegiale Beratung

Seit dem Schuljahr 2009/10 gibt es an der Albert-Schweitzer-Schule das Angebot kollegialer Beratung für die Lehrkräfte. Die Sitzungen finden, organisiert durch die Mitglieder der Schulsozialarbeit, in einer Gruppe von etwa 10 Kollegen statt, die sich in regelmäßigen Abständen zu gegenseitiger Beratung treffen. Dabei wird die „geballte Kompetenz“ der Anwesenden genutzt, um im Rahmen eines klar strukturierten Ablaufplans konkrete Problemfälle der Anwesenden zu bearbeiten. Alle Anwesenden arbeiten dabei kooperativ und gleichberechtigt. Die Methode ist lösungsorientiert, wobei dem Ratsuchenden nicht Lösungen und Ratschläge vorgegeben werden, sondern geholfen wird, selbst zu einer für ihn sinnvollen Lösung zu finden.

Die Ziele der kollegialen Beratung sind, berufliche Belastungen aus der Distanz zu reflektieren und zu bewältigen und durch gemeinsame Bearbeitung von problematischen Situationen Unterstützung, aber auch Verständnis zu erfahren. Thematisiert werden Konflikt- oder andere psychische Stresssituationen. Anhand der kollegialen Beratung wird die eigene Professionalität weiterentwickelt, indem neue Handlungsperspektiven in schwierigen Situationen erarbeitet und durch kollegialen Austausch gemeinsame Lösungen gefunden werden. 

Die Sitzungen der Beratungsgruppe finden regelmäßig im Abstand von ca. 4-5 Wochen im Raum der Stille statt. Eine Beratungsrunde dauert etwa 90 Minuten, pro Sitzung können maximal 2 Fälle bearbeitet werden. 

3 Schulklima, Lernumgebung und Schulregeln

3.1 Schulordnung und Erscheinungsbild der Schule

Die Schulgemeinde möchte die Verbindlichkeit und die Akzeptanz von Regeln innerhalb der Schulgemeinde durch stärkere Beachtung der neu erarbeiteten Schulordnung verbessern und vor allem die Sauberkeit und Ordnung erhöhen. Dazu möchten wir auch Rückmeldungen des Reinigungspersonals berücksichtigen.

Mit dem Neubau der Sekundarstufe I ist unsere Lernumgebung wesentlich ansprechender geworden, die Räume sind freundlich gestaltet und eine große Fensterfront sorgt für viel Licht und Sonne. Innerhalb der übrigen Gebäude sollen Renovierungen vorgenommen und neues Mobiliar angeschafft werden. Die Attraktivität unserer Außenanlagen und die Begrünung in der Sekundarstufe I möchten wir weiter kontinuierlich erhöhen. 

Im Bereich des Schulklimas gilt es unseren guten Ruf als tolerante Schule zu verteidigen. Diese Toleranz gilt aber nicht gegenüber Gewalt, dem Zeigen von Gewaltvideos und Mobbing. Hier kooperieren wir mit der Polizei und Unterstützungseinrichtungen.

3.2 Handeln in Krisensituationen – Sichere Schule

Leitgedanken:

In Anlehnung an das „Rahmenkonzept zur Bewältigung von Gefährdungsgrundlagen“ des Landeskriminalamts und des zentralen polizeipsychologischen Dienstes sowie angeregt durch eine gleichlautende Broschüre des Hessischen Kultusministeriums hat die Albert-Schweitzer-Schule seit 2007 ein Sicherheitskonzept erarbeitet, welches sich im Wesentlichen in vier Stufen gliedert:

1. Reduziere das Risiko!

2. Sei vorbereitet!

3. Reagiere adäquat!

4. Kehre in den Alltag zurück!

Reduzierung des Risikos möchten wir vor allem erreichen, indem wir uns kontinuierlich um  den Aufbau und die Pflege einer Kultur der Sicherheit an unserer Schule bemühen. Hierbei werden sowohl innerschulische Ansprechpartner (Schulsozialarbeit, Sucht- und Drogenberatung, Erziehungshilfe, Streitschlichter, Vertrauenslehrkräfte, Schulpsychologie) als auch außerschulische Partner (Café Online, Kinder- und Jugendpsychiatrie) einbezogen.

Um auf den Krisenfall vorzubereiten wurde ein Krisenteam, bestehend aus Schulleitung, Sicherheitsbeauftragten, Hausmeistern, Sekretariatsangestellten und Schülervertretern, gebildet., welches über Verbesserung der Sicherheit, Maßnahmen im Gefahrenfall, notwendige Kommunikationsabläufe und Verantwortlichkeiten im Ernstfall regelmäßig berät.

Zur adäquaten Reaktion liegt eine differenzierte Kategorisierung von Gefährdungsgrundlagen vor, mit deren Hilfe und nach notwendiger Informationsgewinnung angemessene Maßnahmen bis zur Einbindung der Polizei ergriffen werden sollen.

Damit Schülerinnen und Schüler und deren Lernkräfte nach einer durchlebten Krisensituation wieder in den Alltag zurückkehren, d. h. auch wieder lernen bzw. lehren können, kann bei Bedarf das Schulpsychologische Kriseninterventionsteam des Hessischen Kultusministeriums angefordert werden.

Ziele:

Das bestehende Konzept soll weiter ausdifferenziert werden, indem das Krisenteam durch regelmäßige Zusammenkünfte insbesondere die Risikoreduktion als auch die Vorbereitung auf den Ernstfall weiter voranbringt.

4 Außenorientierung 

Angesichts der breiten Vielfalt der Leistungen der Schulleitung und Teilen des Kollegiums im Bereich der Außenorientierung (Öffentlichkeitsarbeit, Austauschmöglichkeiten, Wander- und Studienfahrten) ist es in erster Linie Ziel der Schulgemeinde Bestehendes und Bewährtes zu pflegen, zugleich sollen aber Erweiterungsmöglichkeiten erkundet werden (z.B. ein Austausch mit einer schwedischen Schule).

4.1 Schüleraustausch 

Wer einmal den schönen Vogelsberg verlassen möchte, um sich im Ausland umzuschauen, hat als Schüler der Albert-Schweitzer-Schule die besten Voraussetzungen. An vielfältigen und anspruchsvollen Auslandsangeboten fehlt es nicht! 

In einem Europa, das immer weiter zusammenwächst, sind internationale Kontakte auf schulischer Ebene absolut notwendig und sinnvoll. Deshalb öffnet sich die ASS seit Jahren nach außen und unsere Schüler können so verstärkt außerschulische Lernorte im Rahmen von Schüleraustausch-Aktivitäten wahrnehmen. 

Die engen freundschaftlichen Kontakte zu den Schulen im europäischen Ausland ermöglichen es, unsere Nachbarländer mit ihrer Kultur und vor allem ihrer Sprache kennen zu lernen. Das Alltagsleben erleben unserer Schüler, wenn sie in den Gastfamilien wohnen, denn gerade das Engagement der Gasteltern im Vogelsberg und bei unseren Freunden im Ausland, ist ein fester Bestandteil unserer Schulpartnerschaften, ohne den unsere internationalen Kontakte nicht zu realisieren wären.

Durch unsere Schulpartnerschaften können die Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler Erfahrungen in der internationalen Zusammenarbeit sammeln, ihr Wissen und ihre Welterfahrung erweitern und vertiefen, wir können aber auch die schulische und kulturelle Traditionen in unseren Gastländern kennen lernen.

England, Frankreich, Polen, Schweden und Russland sind zurzeit die Ziele der Alsfelder Schülerinnen und Schüler und ihrer Lehrer, die fast jedes Jahr angesteuert werden. 

Die Besuche unserer Schüler in New Mills gehen schon auf das Jahr 1962 zurück, als erste Kontakte in den Norden Englands geknüpft wurden. Seit 2008 ist eine Fahrt für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 7 hinzugekommen, die nach Whitstable und Herne Bay in der Nähe von Canterbury in die Grafschaft Kent führt. 

Der Sicherung und Erweiterung der französischen Sprachkompetenz und auch der Möglichkeit Praktika in Frankreich zu absolvieren, dienen seit 1974 unsere Kontakte zum „Collège Jean Moulin“ in Chaville in der Nähe von Paris. 2001 kam das „Collège Mangin“ in Sarrebourg in Lothringen als Partner hinzu. 

In unser Nachbarland Polen knüpfte1992 unsere Kollegin Ute Deistler, die ein Jahr als Lehrerin in Polen arbeitete, Kontakte zum „Liceum Zygmunt Dzialowski“ in Wabrzezno, der ehemaligen westpreußischen Stadt Briesen. Fahrten nach Danzig oder nach Warschau runden unsere Besuche in Polen ab.

Aber auch in das russische Ausland nach Kaliningrad, dem ostpreußischen Königsberg, führen jährliche stattfindende Austauschfahrten. Unser ehemaliger Kollege Walter Haupt organisierte 1996 den ersten Schüleraustausch zum Pädagogischen Lyzeum in Kaliningrad, seitdem gibt es jährlich stattfindende gegenseitige Besuche.

In den skandinavischen Raum nach Hjo in Schweden führt unser neuestes Comenius-Projekt. Hier fanden in diesem Jahr die ersten gegenseitigen Besuche einer deutschen und schwedischen Schülergruppe statt. Ab dem Schuljahr 2009/2010 wird der Austausch jährlich mit Schülerinnen und Schülern der Jahrgangsstufe 8 durchgeführt.

4.2 Wanderfahrten/Studienfahrten

Mit der Einführung von G8 wurde an der Albert-Schweitzer-Schule folgendes Wanderfahrten-Konzept beschlossen.:

	Jahrgangs-

stufe
	Schüleraustauschfahrten

	6:


	Klassenfahrt 

	7:
	Skiwoche



	9:
	Klassenfahrt



	11:
	Skiwoche



	12:
	Studienfahrten des Jahrgangs

Studienfahrt nach Berlin als Angebot für alle SuS der PoWi-Kurse




Mit Ausnahme der Skiwoche sowie der Studienfahrt nach Berlin im Jahrgang 12 finden alle Wanderfahrten während der Methodenwoche im Herbst statt, um personelle Ressourcen möglichst effektiv nutzen zu können und auch den Stundenausfall insgesamt in möglichst engen Grenzen zu halten.

5 Ganztägige Angebote 

5.1 Die Albert-Schweitzer-Schule als „ganztägig arbeitende Schule“

Die Albert-Schweitzer-Schule ist im Sinne des Gesetzes eine „ganztägig arbeitende Schule“. 

Unserer Beantragung auf den Status einer Schule mit „pädagogischer Mittagsbetreuung“ vom Oktober 2002 wurde bereits für das Schuljahr 2003/2004 stattgegeben. Dieser Status bedeutet zurzeit für die Albert-Schweitzer-Schule eine halbe Lehrerstelle und 46.000,-€ jährlich. Die Zuweisungen stehen ausschließlich für das schulische Zusatzangebot zur Verfügung. Auf der Basis von Honorarverträgen werden Arbeits- und Zahlungsbedingungen vereinbart. Unser Angebot ist äußerst vielfältig und mehrere hundert Schülerinnen und Schüler nehmen regelmäßig an diesen Zusatzveranstaltungen teil. Beispiele unseres Angebots: Hausaufgabenbetreuung, Förderkurse insbesondere in den Hauptfächern für alle Jahrgangsstufen, 3 Chöre, Big-Band, Vororchester, Orchester, Philosophie, Tanzen Stimmtraining, Foto-Workshops, Schach, Design-Workshops, Jahrbuch-AG, AG-Öffentlichkeitsarbeit, Bistro-AG, Schülerzeitung, verschiedene Sportgruppen, Theater, Kartenspielgruppen, Kochen, Schnupperkurse für verschiedene Musikinstrumente u.v.a.m.

Der Ausbau zu Ganztagsschulen zählt zu den wichtigsten Vorhaben der Hess. Landesregierung, zumal auch internationale Vergleichsstudien den Bedarf an individueller und ganzheitlicher Förderung belegen. Wir müssen  uns weiterhin mit der Frage auseinander setzen, welche aus der Vielfalt der Modelle ganztägig arbeitender Schulen geeignete Varianten für die Albert-Schweitzer-Schule in Frage kommen.

Mit diesem Auftrag arbeitete eine AG „Ganztagsschule“ bestehend aus zahlreichen Eltern, Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schüler ca. ein Jahr lang an einem Konzept und präsentierte der Schulgemeinde die Arbeitsergebnisse während eines Pädagogischen Tages im Frühjahr 2006. Seinerzeit konnte man sich nicht auf eine andere Rhythmisierung des Schulalltags einigen. Während des  Pädagogischen Tages im Dezember 2008 erarbeitete eine Arbeitsgruppe nochmals ein Konzept zur besseren Kompatibilität zwischen Lern- und Entspannungsphasen aus. Das Ergebnis der Abstimmungen in den Mitbestimmungsgremien brachte die Schule leider nur einen kleinen Schritt voran, da Dreiviertel der Schülerschaft Fahrschüler im ländlichen Raum sind und sich die notwendigen Abstimmungen mit den anderen Schulen der Region und der Verkehrsgesellschaft aufgrund der Komplexizität schwierig gestalten.

Die derzeitige Regelung sieht demnach wie folgt aus:

	1. Stunde: 8.05 –  8.50 Uhr
	7. Stunde: 13.45 – 14.30 Uhr

	2. Stunde: 8.50 –  9.35 Uhr
	8. Stunde: 14.30 – 15.15 Uhr

	1. große Pause (15 Min)
	Pause (15 Min)

	3. Stunde: 9.50 – 10.35 Uhr
	9. Stunde: 15.30 – 16.15 Uhr

	4. Stunde: 10.40 – 11.25 Uhr
	10. Stunde: 16.15 – 17.00 Uhr

	2. große Pause (15 Min)
	

	5. Stunde: 11.40 – 12.25 Uhr
	

	6. Stunde: 12.30 – 13.15 Uhr
	

	Mittagspause (30 Min)
	


5.2 Das Verpflegungskonzept „Take54you“

Seit Beginn des Schuljahres 2008/09 ist die Albert-Schweitzer-Schule im Besitz eines neuen Schülerbistros. Das neue Schülerbistro der Schule ist das Ergebnis eines an der Hochschule Fulda durchgeführten Forschungsprojektes zum Thema Schulverpflegung. Aus diesem Forschungsprojekt hat sich das „Take54you“-Konzept entwickelt.

Im Mittelpunkt steht ganz und gar ein Catering, das sich am Geschmack der Schülerinnen und Schüler orientiert. Die Lust auf Kochen, Ernährungsbildung, bewusstem und nachhaltigem Konsum und Genuss holen die so genannten Schuloecotrophologen hinein in die Klassenzimmer der ASS. Um diesem Prozess eine faire Chance zu geben, wurde im vergangenen Herbst die ehemalige Schulmensa in ein ansprechendes und farbenfrohes Schülerbistro umgestaltet. Die Schüler der Albert-Schweitzer-Schule sind ab sofort keine „zu Verpflegenden“ mehr, sondern Gäste und Kunden im Schülerbistro. 

Oberste Priorität in der Albert-Schweitzer-Schule hat ab sofort ein ausgewogenes und qualitativ hochwertiges Mittagessen. Eben ein Mittagessen, das sich positiv auf die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit auswirkt. 

Ein weiteres Ziel des „take54you“-Konzeptes in der Albert-Schweitzer-Schule ist die Professionalisierung aller Akteure der Schule im Bereich von Gesundheitsförderung und Ernährungsbildung als Voraussetzung für eine entsprechende Kompetenzförderung bei allen Schülern der ASS. 

Das Schulverpflegungskonzept „Take54you – das gesunde Schülerbistro“ umfasst folgende Dienstleistungen in der ASS:

· Ein modernes Verpflegungskonzept mit Wahlkomponenten im nährwertschonenden Just-in-time-Kochverfahren. Die wesentlichen Säulen des Konzeptes: Hohe Lebensmittelqualität auch unter Einbezug regionaler Produkte, Frische, Vielfalt und Flexibilität, Hinwendung zu den Schülern, die die Freiheit haben, selbst zu bestimmen, was und wie viel sie möchten.

· Die fachliche Begleitung und Unterstützung der Bistro-AG der Albert-Schweitzer-Schule im Hinblick auf die Einrichtung einer so genannten „Schülerfirma“.

· Erlebnis- und handlungsorientierte Ernährungsbildungspakete mit der Idee „In 80 Gerichten um die Welt“ – Genuss pur mit Johann Lafer, dem Schirmherren der Initiative für gesunde Kinder- und Schülerverpflegung in Deutschland, die von der Hochschule in Fulda und dem dazugehörigen Zentrum für Education, Catering & Cooking gegründet wurde.

Auch in Zukunft wird sich im Zuge des „Take54you“-Schülerbistros Einiges an der ASS verändern. Insbesondere die Elternarbeit möchten wir zukünftig stärker berücksichtigen. Hierzu planen wir regelmäßige Informationsveranstaltungen. Auch Kochkurse und Workshops sowie ein eigenes Kochbuch „In 80 Gerichten um die Welt“ mit Sternekoch Johann Lafer werden wir allen Interessierten zur Verfügung stellen.

VI. Lehren und Lernen - Kerngeschäft der schulischen Arbeit -

1 Fachübergreifende Schwerpunkte

1.1 Der Förderauftrag der Schule - Förderpläne 

Im § 3 Abs. 6 und 7 des Hess. Schulgesetzes, zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.03.2005, ist ein konkreter Auftrag für die Schule gegeben. 

Danach ist die Schule so zu gestalten, dass die gemeinsame Erziehung und das gemeinsame Lernen aller Schülerinnen und Schüler in einem möglichst hohen Maße verwirklicht wird und jede Schülerin und jeder Schüler unter Berücksichtigung der individuellen Ausgangslage in der körperlichen, sozialen und emotionalen sowie kognitiven Entwicklung angemessen gefördert wird. Zudem ist es Aufgabe der Schule, drohendem Leistungsversagen und anderen Beeinträchtigungen des Lernens, der Sprache sowie der körperlichen, sozialen und emotionalen Entwicklung mit vorbeugenden Maßnahmen entgegen zu wirken. Darüber hinaus sollen hochbegabte Schülerinnen und Schüler besonders gefördert werden. 

Vor diesem gesetzlichen Hintergrund wurde anlässlich der jüngsten Novellierung der Verordnung zur Gestaltung des Schulverhältnisses und der Verordnung zur Ausgestaltung der Bildungsgänge und Schulformen der Grundstufe und der Mittelstufe und der Abschlussprüfung der Mittelstufe der Förderauftrag für die Schule präzisiert.

Es wird differenziert zwischen: individuellem Förderauftrag, bei dem drei Anwendungsfälle konkretisiert werden:

· Im Fall einer Nichtversetzung,

· im Fall eines drohenden Leistungsversagens und

· bei herausragenden Leistungen in der Förderstufe

ist ein Förderplan zu erstellen.

Ergänzt werden diese Vorschriften zur Verpflichtung zu individuellen Fördermaßnahmen für Schülerinnen und Schüler, die in einem neunjährigen gymnasialen Bildungsgang nicht versetzt werden, wenn dann die Aufnahme in einen achtjährigen gymnasialen Bildungsgang erfolgt.

Zusammengefasst bedeuten diese Fördermaßnahmen eine hohe Verpflichtung für die Schule. Tatsächlich wird man im Fall von Nichtversetzung prüfen müssen, ob auch diese individuellen Förderaspekte ausreichend beachtet wurden, denn dies wird ein wesentlicher Bestandteil einer Nichtversetzungsentscheidung sein müssen. 

Grundsätzlich gehen wir an unserer Schule mit einer Grundhaltung an unsere Schülerinnen und Schüler heran, die die Förderung aller einschließt. Der Wunsch vieler Eltern, leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler stärker zu fördern, trifft jedoch dort auf Grenzen, wo erkennbar ist, dass der Schüler/die Schülerin mit den Leistungsansprüchen, die wir als Schulgemeinde (Kollegium, Eltern und SchülerInnen) stellen, langfristig überfordert ist. Klarheit in diesem Punkt ist unvermeidlich.

Zugleich bedeutet die fördernde Grundhaltung, dass unser Augenmerk auf der Unterstützung liegt. Dabei richtet sich unser Blick nicht nur auf den „Durchschnittsschüler“, sondern auch auf Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwächen und Stärken. Beide kommen im herkömmlichen Unterricht zu kurz, so dass sowohl im Unterricht stärker auf sie Rücksicht genommen werden muss, als auch besondere Fördermaßnahmen eingerichtet werden sollen. Konstanz in den personalen Beziehungen verstärkt die Förderungsmöglichkeiten.

Durch unsere Angebote (Förderkurse v. a. im Jahrgang 11, Hausaufgabenbetreuung, Neigungskurse, ...) ist es uns gelungen, den genannten Zielen ein großes Stück näher zu kommen.

Zudem wurden im Rahmen eines pädagogischen Tages im Jahr 2008 fächerorientiert wie auch fachübergreifend Konzepte zur Umsetzung der geforderten Arbeit mit Förderplänen entwickelt.

Die gegenwärtigen Bedingungen (große Klassenstärken, zu kleine Räume, keine Ausweichmöglichkeiten; aufgrund des Pendelverkehrs kaum Pausengespräche für Lehrerinnen und Lehrer) erschweren jedoch eine individuelle Förderung aller Schülerinnen und Schüler sowie die notwendige Binnendifferenzierung.

Trotzdem sollen perspektivisch die Bemühungen um individuelle Förderung – insbesondere auch besonders leistungsstarker Schülerinnen und Schüler fortgesetzt werden

1.2 Förderung selbsttätigen Lernens und methodischer und kommunikativer Kompetenzen in der Methodenwoche

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Das Kollegium strebt einen verstärkten Einsatz des selbstverantwortlichen und individuellen Lernens und der Umsetzung der Bildungsstandards an. Dabei geht es erstens darum, die Kompetenz der SchülerInnen im Bereich von Lern-, Merk-, Arbeits- und Präsentationstechniken zu erhöhen. Damit wollen wir nicht Fach-, Sozial- und Methodenkompetenzen gegeneinander aufrechnen, schon gar nicht die Inhalte durch die Methoden ersetzen. Wir sind aber davon überzeugt, dass alle drei Kompetenzen im Bildungsprozess unlösbar miteinander verknüpft sind. Mit der Kultivierung neuer Lern- und Arbeitstechniken möchten wir eine Alternative setzen gegen Tendenzen schleichender Entmündigung, denen Kinder und Jugendliche heute in vielen Lebensbereichen ausgesetzt sind. Selbstständigkeit, Eigeninitiative, Problemlösungsvermögen und Mitverantwortung können Kinder aber nur dadurch erwerben, dass sie sich auch entsprechend betätigen. Wenn wir dies unseren SchülerInnen abverlangen, tragen wir auch einem Grundsatz der modernen Lernpsychologie Rechnung, demzufolge Lernen vor allem ein Prozess der Selbstorganisation ist, eine individuelle mentale Aktivität, beruhend auf individuellen kognitiven Konstruktionsleistungen. 

Zur einführenden praktischen Umsetzung dient vor allem unsere Methodenwoche im September, bei der jeweils zwei Lehrkräfte mit einer Klasse je nach Schwerpunkt des Jahrgangs Grundkenntnisse in diesen Techniken thematisieren und erproben lassen.

	Jahrgang
	Thema
	Kompetenzerwerb

	5
	„Unsere Klassengemeinschaft (Regeln und Arbeitsweisen)“
	· soziales Verhalten und Gemeinschaftsbildung

· Lern- und Arbeitstechniken wie Heftführung, Hausaufgabenanfertigung, Textbearbeitung, Plakatgestaltung

	7
	„Stark sein“
	· Selbstfindung

· Persönlichkeitsstärkung

· Kreativitätsförderung



	8
	„Eigenverantwortlich arbeiten“ und „Präventiv gegen Sucht“
	· eigenverantwortliches Arbeiten in der Gruppe

· Lerntypen und Visualisierung (Plakat)

· Merktechniken, Üben für Klassenarbeiten

· Trendgetränke, Medienverwahrlosung



	9 (entfällt bei G8)
	„Besondere Vorhaben“
	Nach Ausgestaltung der Klassenleitung, z. B.

· Teilnahme an einem Wettbewerb

· Vorbereitung Austausch oder Praktikum

· Klosteraufenthalt

· Wochen – Planspiel



	11(bei G8:10)
	„Erarbeitung einer Präsentation“
	· Arbeitsplanung 

· Präsentationstechniken

· Power-Point

· überzeugend Auftreten



	12 (bei G8:11)
	„Berufsorientierung“
	· selbsttätige Recherche


Perpektiven:

Neben der Einführung von Schülerinnen und Schülern in diese Techniken geht es aber zweitens auch um die Etablierung von Selbsttätigkeit fördernden Unterrichtsmethoden wie z. B. das Gruppenpuzzle, Kugellager, Fishbowl, Think-Pair-Share, Galerie- und Marktplatz-Präsentationen. Viele unserer Lehrkräfte haben sie in den vergangenen Jahren in von Klippert bzw. anderen Pädagogen initiierten Fortbildungen erlernt. Sie nehmen sich vor, die begonnene Entwicklung zu intensivieren, sie an Kolleginnen und Kollegen weiterzugeben und zunehmend in der Unterrichtspraxis zu verwenden, so dass sie nicht zur Mode, sondern situationsangemessen zur Routine werden.

1.3 Fachübergreifendes Arbeiten in der Themenwoche

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Neben der Methodenwoche hat sich auch die Themenwoche als Selbsttätigkeit förderndes Gestaltungselement erwiesen. Zugleich kann sie durch die fachübergreifende Struktur im Lernprozess aber auch stärker vernetztes und mehrdimensionales Denken fördern. Die Themenwoche gestalten wir einmal jährlich Ende Januar jahrgangsweise mit verbindlichen Themen. Sie bildet den Versuch, fächerübergreifendes Lernen nicht nur auf Projekte einzelner Lehrkräfte zu beschränken, sondern mit der ganzen Schule anspruchsvolles Lernen in Zusammenhängen zu realisieren. 

In der Konzeption steht dabei „Themenwoche“ für:

· eine Strukturform für „fächerübergreifenden Unterricht“,

· eine Unterrichtsgestaltung in Teamarbeit von zwei Lehrkräften,

· die Konzentration jeweils eines Jahrgangs auf ein interdisziplinäres offenes Thema,

· ein Arbeiten im Klassenverband bzw. in der gewohnten Lerngruppe,

· ein benotetes Lernen mit gymnasialen Leistungsansprüchen,

· einen hohen Bestandteil an Selbsttätigkeit im Lernen der SchülerInnen,

· ein Arbeiten ohne 45-Minuten-Takt und Klingel.

Die Themenwoche ist aktuell jahrgangsweise mit folgenden Themen gestaltet:

	Jahrgang
	Thema
	Fächer

	5
	Tiergeschichten
	Deutsch/Biologie

	6
	Raumerfahrung in Mathematik und Kunst
	Mathematik/Kunst

	7
	Alltagsleben im Land einer Fremdsprache
	Fremdsprachen, Ek, PW

	8
	Experimente
	Naturwissenschaften

	9
	(Praktikum)
	

	10
	Tanz und Theater
	Musik, Sport, D und Sprachen

	11
	Fundamentalismus/Islam/Krieg und Frieden
	Geschichte/Religion/Politk

	12
	Berufsorientierung
	

	13
	Vorbereitung auf das Abitur
	


Perspektiven:

Wie bei der Methodenwoche so gilt auch für die Themenwoche: Die Aufgabe für die nächsten Jahre besteht nicht in einer Neukonzeption, sondern in einer weiteren Etablierung und einer durch systematische Evaluation gestützten Anpassung und Modifizierung an aktuelle Gegebenheiten. Insbesondere aber muss die inhaltliche und organisatorische Ausgestaltung an die neuen Gegebenheiten von G8 angepasst werden.

1.4 Aktuelle Runde an der Albert-Schweitzer-Schule

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die Aktuelle Runde bietet nun schon seit Jahren Raum für klassen- oder gar jahrgangsübergreifende Diskussionen. Von einzelnen Kursen unter Leitung ihrer Lehrerinnen und Lehrer oder aber auch in Eigeninitiative der Schülervertretung organisiert, in vielfältigen Formen – mal als Expertenbefragung oder –referat, mal als Podiumsdiskussion gestaltet, ist dieses Forum bewusst fachübergreifend angelegt und mittlerweile ein nicht mehr wegzudenkender Teil des Schullebens der höheren Jahrgangsstufen, in dessen Rahmen sich Schüler und Lehrer sowohl mit globalen Schlüsselthemen als auch dem regionalen Raum als Ort persönlicher Erfahrung auseinandersetzen. So waren unter anderem die Problematik von Möglichkeiten und Grenzen der Gentechnologie, der Beitritt der Türkei zur Europäischen Union, die Situation auf dem Ausbildungsmarkt, Formen rechter Jugendkultur oder auch die anstehenden Landtagswahlen Themen der Veranstaltungen, welche weitgehend von Schülerinnen und Schülern vorbereitet und organisiert, nicht selten auch moderiert wurden.

Dieser Impuls, selbst tätig zu werden, ist neben vielfältigen Unternehmungen im Schulalltag wie die Teilnahme an Wettbewerben oder auch die regelmäßigen Zeitzeugenbefragungen als Teil des Geschichtsunterrichts ein  wichtiger Baustein des gesellschaftswissenschaftlichen Unterrichts an der Albert-Schweitzer-Schule. Denn eine sich rasch wandelnde und zunehmend komplexer werdende Welt macht es uns zunehmend schwerer,  zu einer begründeten eigenen Meinung zu kommen, auf deren Grundlage die politische Gestaltung unserer Umwelt erst möglich wird. Aktuelle Probleme aber erfordern die Bereitschaft und Fähigkeit zur Beschäftigung mit umfassenden Fragestellungen. Insofern ist das Anliegen ein Unterricht zur Demokratie, ein Ansatz zur Einübung demokratischer und zivilgesellschaftlicher Lebenspraxis auf der Basis nachhaltiger und langfristig angelegter Lernprozesse, die Erfahrung, Handeln, Wissen und kritisches Urteilsvermögen miteinander verbinden. Hier hat die Aktuelle Runde ihren Platz, denn Verantwortung zu übernehmen und Konflikte austragen zu können sind unabdingbare Voraussetzungen gelebter Demokratie.

Konkrete Ziele:

Das bestehende Konzept gilt es zu pflegen. Dies setzt voraus, dass mindestens einmal jährlich eine Aktuelle Runde von Schülerinnen und Schülern in Zusammenarbeit mit ihren Lehrerinnen und Lehrern organisiert und durchgeführt wird. Angesprochen sind hier besonders die Leistungskurse aller drei Fachbereiche.

1.5 Sprachenangebot und Sprachenfolge der Albert-Schweitzer-Schule

Die Albert-Schweitzer-Schule möchte als Schule im ländlichen Raum ihren Schülerinnen und Schülern ein breites Sprachenangebot bieten. 

In der 5. Jahrgangsstufe wird Englisch als erste, in der Grundschule begonnene, Fremdsprache weitergeführt.

In den weiteren Jahrgangstufen können unsere Schülerinnen und Schüler zwischen Französisch, Latein und Spanisch wählen. Der erfolgreich besuchte Lateinunterricht ab der Jahrgangsstufe 6 oder 8 schließt mit dem Latinum ab. 

Unsre Schülerinnen und Schüler können so während ihrer Schullaufbahn drei Fremdsprachen erlernen.

	ab Jahrgangstufe 5
erste Pflichtfremdsprache
	Englisch
	
	
	

	ab Jahrgangstufe 6
zweite Pflichtfremdsprache
	
	Französisch oder 
	Latein oder 
	Spanisch

	ab Jahrgangsstufe 8
(Wahlunterricht)
	
	Französisch oder 
	Latein oder 
	Spanisch

	in der Oberstufe als neu zu beginnende 2. oder 3. Fremdsprache 
	
	Französisch oder 
	
	Spanisch


1.6 Der Wahlunterricht und das Wahlunterrichts-Portfolio an der Albert-Schweitzer-Schule

Für den bisherigen Wahlpflichtunterricht (4 – 6 Jahresstunden in Stufe 8 und 9) ergeben sich aufgrund der „Umsetzung der Verordnung zur Änderung von Verordnungen zum verkürzten gymnasialen Bildungsgang vom 20. Juni 2008“ für unsere Schüler einige Veränderungen:

Statt in Stufe 8 und 9 können ab diesem Schuljahr (in G8) die 5 Jahresstunden Wahlpflichtunterricht bereits ab der Stufe 5 bis zur Stufe 9 belegt werden. Diese Stunden heißen jetzt Wahlunterricht.

Über die umfangreichen Angebote der Schule informiert die Schule während ihrer Informationsveranstaltungen.

Als Wahlunterricht anerkannt und auf die verpflichtenden 5 Stunden angerechnet werden können an der Albert-Schweitzer-Schule:

	Kurs:
	Wochenstunden:

	IKG Stufe 5
	1 Stunde

	Chor 5 – 8
	je 2 Stunden

	Vororchester 7
	2 Stunden

	Orchester 5 – 9
	je 2 Stunden

	Big Band 7 – 9
	je 2 Stunden

	Oberstufenchor (9-13)
	2 Stunden

	Sport TFG 5
	2 Stunden

	Sport TFG 6
	2 Stunden

	Sport LG 7/ LG 8/ LG 9
	je 2 Stunden (Leichtathletik bei Sell)


Beispiel: Durch den kontinuierlichen Chorbesuch z. B. von Stufe 5 bis Mitte Stufe 7 wären die 5 Jahresstunden Wahlunterricht vollständig abgedeckt.

Das bisherige Wahlpflichtangebot in Stufe 8 und 9 bleibt in gekürztem Umfang weiter als Wahlangebot erhalten. Die dritte Fremdsprache wird dabei in Jahrgängen 8 und 9 mit je drei Wochenstunden und entsprechend im Wahlunterrichts-Portfolio der Schülerinnen und Schüler angerechnet.

Übersicht über das Wahlangebot in Stufe 8 und 9:

	Profil
	Fachliche Inhalte

	Sprachlicher Bereich

3. Fremdsprache

(Französisch oder Latein)

3 Stunden/Woche
	Französisch (Lehrbucharbeit)

	
	Latein (Lehrbucharbeit)

	Naturwissenschaftlicher Bereich

2 Stunden/Woche
	Informatik

Physik

Biologie

Erdkunde

	Künstlerischer Bereich

2 Stunden/Woche
	Musik

Darstellendes Spiel

Tanz

	Sportlicher Bereich

2 Stunden/Woche
	Leistungssport

- Leichtathletik

	
	Leistungssport
-Handball
- Fußball
- Tischtennis


Benotung im Wahlunterricht:

Die Teilnahme am Wahlunterricht wird statt mit Noten durch die Vermerke „teilgenommen”, „mit Erfolg teilgenommen” und „mit gutem Erfolg teilgenommen” dokumentiert.

Schlechter als mit der Note „befriedigend” bewertete Leistungen sind im Sinne des Wahlunterrichts nicht relevant für eine Versetzungsentscheidung. Mindestens befriedigende Leistungen in Wahlfächern sollen bei der Versetzungsentscheidung zugunsten der Schülerin oder des Schülers Berücksichtigung finden.

Im Bereich 3. Fremdsprache gilt: Soll die 3. Fremdsprache in der Oberstufe fortgeführt werden, so sind Noten zu erteilen, andernfalls können die entsprechenden Vermerke Anwendung finden.

1.7 Die Berufliche Orientierung an der Albert-Schweitzer-Schule

Die Berufliche Orientierung (BO) an der ASS ist seit vielen Jahren fest im Schulprogramm verankert. Gegliedert ist die BO in zwei Phasen. In Phase I (Jahrgangsstufe 9) absolvieren die Schülerinnen und Schüler ein betreutes zweiwöchiges Praktikum, zu dem ein umfangreicher Praktikumsbericht erstellt werden muss.

Die zweite Phase ist in der Jahrgangsstufe 12 angesiedelt. Hier findet neben einem ein- bis dreiwöchigen Berufspraktikum und Bewerbungstraining (Themenwoche) auch eine intensive Auseinandersetzung mit Experten aus der beruflichen Praxis statt  (zwei Tage in Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur Gießen).

Das Bewerbungstraining wird nach einleitenden Informationen durch die Tutoren von Re​ferenten von Krankenkassen und /oder Sparkassen gestaltet. Hierzu gehören neben Vorstellungstests und Bewerbungsgesprächen auch Assessment-Center, die zur lebendigen Gestaltung realitätsnaher Situationen Gelegenheit geben.

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



Während der zweitägigen Informationstage mit Vertretern aus der Praxis können Schülerinnen und Schüler mit zwölf Berufsvertretern aus der Praxis in Kontakt treten, um ihre beruflichen Wünsche zu überprüfen. Ein Highlight ist jährlich die Präsentation der Piloten und Stewardessen, die ihr Berufsprofil eindrucksvoll vertreten.

Zur Studienorientierung gibt es eine Flut von Informationen von privater Seite und der Landes-Hochschulen, die auf ungezählte Möglichkeiten der universitären Bildung aufmerksam machen und  im Foyer der Oberstufe stets aktuell zu finden sind.

Die Abiturienten der ASS bevorzugen hessische Universitäten. Die meisten zieht es nach Gießen, wo sie in der Jahrgangsstufe 12 im Rahmen der Hochschulinformationstage (HIT) zwei Tage die Universität erkunden können. In Zusammenarbeit mit ihren Tutoren werden sie anhand ausführlicher universitärer Informationen langfristig auf die HIT vorbereitet.

Zusätzlich zu diesem Angebot werden Referenten zu Vorträgen bezüglich besonders gefragter Studiengänge eingeladen: Betriebs- und Volkswirtschaft, Studienförderung usw.

Zahlreiche Vorträge von Absolventen der Berufsakademien stehen außerdem auf dem Programm.

Auch Lehramtsstudenten, die in reicher Zahl an der ASS Praktika absolvieren, stehen Oberstufenschülern gerne Rede und Antwort.

Unsere Angebote werden unterschiedlich aufgenommen. Die Interessierten finden diese Form der Berufsvorbereitung aufschlussreich; Unentschlossenen öffnen sich hier Bereiche, die sie bis jetzt noch nicht im Blickwinkel hatten.

Um unser Konzept der beruflichen Orientierung im Jahrgang 12 weiterzuentwickeln und den aktuellen Entwicklungen anzupassen, werden die Veranstaltungen jährlich evaluiert. Nach der Evaluation im Schuljahr 2009/10 soll das Konzept grundsätzlich überdacht und in Teilen weiterentwickelt bzw. neu gestaltet werden.

1.8 Lernen und Lehren mit unseren Schulbibliotheken – Mediathek und KJB

„Wenn es Schulbibliotheken nicht gäbe, müssten sie erfunden werden.“ so lautete das Fazit eines Internationalen pädagogischen Kongresses im Jahre 2000 in Kanada. Diese wichtige schulpolitische Forderung, inzwischen für uns eine Selbstverständlichkeit, ist damit noch garnicht so alt. 
Seit der Übernahme der Verantwortung für die Schulbibliothek in der Schillerstraße 1991 war es das Bestreben, unsere bescheidene „Schülerbücherei“ (bestehend aus wenigen Regalen mit bis zu 25 Jahre alten Kinderbüchern aber nur wenigen Sachbüchern im Dienstzimmer des EG-Fachleiters) in einen besonderen Schulbibliotheksraum zu überführen, der den späteren Grundsätzen des „UNESCO-Manifests“ für Schulbibliotheken schon sehr nahe kam. 

Die Hauptprobleme auf diesem Weg waren dabei die Raumfrage, die Finanzierungsfrage und die Personalausstattungsfrage: 

Aus den sehr bescheidenen Anfängen mit der Unterbringung in immer wieder anderen Räumen in den Gebäuden der Schillerstraße (vom jetzigen Kopierraum über den Flur vor den Physik-Räumen in den Vorraum zum Religions-Fachraum im 2. Stock des Altbaus) ist die ehemalige Schülerbücherei inzwischen zu einem Lese-, Lern- und Kommunikationszentrum am Schillerstraßenstandort geworden - der Mediathek. Neben Büchern und Zeitschriften (inzwischen rund 6 000 Medien) können hier Schüler und Lehrer sich mit Hilfe von elektronischen Medien und an acht Computerarbeitsplätzen für den Unterricht vorbereiten. Damit wurde die Raumfrage endgültig mit dem Neubau 2007 zufrieden stellend zeitgemäß gelöst.

Die Finanzierung der neuen Medien erfolgte aus mehren Quellen: regelmäßige Berücksichtigung im Schuletat in den letzten Jahren, Unterstützung durch die Elternspende und einigen besonderen Aktionen der Schülerschaft wie Spendensammeln mit „Run-for-Help“ und den Aufwandpauschalen für Fotoaktionen.

Eine angemessene und dauerhafte Finanzierung für Fachpersonal, für die Bestände sowie die technische Ausstattung und Einrichtung bleibt aber eine vorrangige politische Aufgabe! 

Ein ungelöstes Problem ist vorerst noch die personelle Ausstattung für ein Angebot von ausreichenden Öffnungszeiten. Zurzeit wird hier mit bescheidenen Mitteln aus der Pädagogischen Nachmittagsbetreuung und großem Engagement von vielen Schülerinnen und Schülern die Öffnung der Mediathek in den beiden großen Pausen, der Mittagszeit und in den beiden ersten Nachmittagsstunden (mit den Lehrerinnen und Lehrern der Hausaufgabenbetreuung) gewährleistet. Seit der Eröffnung 2007 leiten Frau Rossa und Herr März die Mediathek gemeinsam. 

Unsere Mediathek kann aber heute schon den wichtigsten Auftrag des UNESCO-Manifests erfüllen: Die Schulbibliothek bietet Dienstleistungen für das Lernen, sie bietet Bücher und Informationsquellen, die alle Mitglieder der Schulgemeinschaft in die Lage versetzen, kritische Denker und effektive Nutzer von Informationen in allen Medienformen zu werden. Die Schulbibliothek stellt Informationen und Ideen zur Verfügung, die grundlegend für ein erfolgreiches Arbeiten in der heutigen informations- und wissensbasierten Gesellschaft sind. Die Schulbibliothek vermittelt den Schülern die Fähigkeit zum lebenslangen Lernen, entwickelt ihre Phantasie und befähigt sie so zu einem Leben als verantwortungsbewusste Bürger.

An dieser Stelle sollte nun unsere Oberstufenbibliothek am Standort in der Krebsbach vorgestellt werden. Diese zweite Schulbibliothek, KJB genannt („Kreisjugendbücherei“) feierte vor eineinhalb Jahren 10-jährige erfolgreiche Kooperation der beiden Schulen in der Leitung der Schulbibliothek, der KJB-AG, und ihren gemeinsamen Aufbau durch die beiden Schulen, Albert-Schweitzer-Schule (ASS) und Max-Eyth-Schule (MES). Diese Schulbibliothek ist inzwischen auf einem Stand, der „ersten Ansprüchen genügt.“

In der KJB ist neben der Ausstattung mit 7 Computerarbeitsplätzen seit dem Jahr 2003 auch ein Schnittstudio zur Filmbearbeitung aus der aufgelösten Alsfelder Kreisbildstelle sowie eine TV- und Video-Anlage für die eigenständige Nutzung audiovisueller Medien für die Schülerschaft vorhanden.

„Die Kreisjugendbücherei hatte schon bei der Einweihung einen hohen Stellenwert, der sich durch die gestiegenen schulischen Anforderungen noch erhöht hat", stellte die Schulleiterin der ASS, Elisabeth Hillebrand, heraus. „Doch wer nicht versuche besser zu werden, ist nicht gut“.

Die aktuelle Weiterentwicklung der Kreisjugendbücherei zum Schreib- und Lesezentrum (SLZ). im Vogelsbergkreis unter dem Dach vom Hessencampus-Vogelsbergkreis ist damit nahe liegend und konsequent gewesen. 

Mit der an unseren beiden Standorten eingesetzten modernen Bibliotheksverwaltungssoftware LITTERA sind unsere Bibliotheken inzwischen in der Lage, den gesamten Medienbestand für Recherchen rund um die Uhr bereitzuhalten – unabhängig von den noch zu geringen Öffnungszeiten im Schulalltag.

1.9 Smartboards 

Das von SMART-Technologies entwickelte interaktive Whiteboard fasziniert Lehrer- und Schülerschaft wegen seiner vielen Möglichkeiten, Vorträge und Unterricht noch interessanter zu gestalten. Die ASS benutzt schon seit vielen Jahren Smartboards im Unterricht.

Mit Schülern im fünften Schuljahr werden die Grundzüge der Benutzung von interaktiven Whiteboards  im IKG-Unterricht erarbeitet und geübt. In den höheren Klassen werden Präsentationen meist mit der Software Powerpoint an Smartboards durchgeführt. Bei den Präsentationsprüfungen im mündlichen Abitur verwenden fast alle Schüler diese moderne Technik. Allerdings standen diese Geräte bis jetzt nur in den Computerräumen und einigen Fachräumen zur Verfügung.

Die Firma SMART-Technologies suchte auf der Bildungsmesse Didacta im Februar 2009 eine Modellschule, die alle herkömmlichen Kreidetafeln durch interaktive Whiteboards ersetzen würde. Die Schulleiterin Frau Hillebrand stellte die ASS als geeignete Schule vor, die bereits seit Jahren in einigen Fachräumen erfolgreich Whiteboards der Firma SMART benutzt. Auch die Firma SMART hielt die ASS für eine geeignete Schule, um einen Modellversuch durchzuführen.

Auf einer Gesamtkonferenz stimmte die Lehrerschaft mit großer Mehrheit für die Durchführung dieses Modellversuchs an der ASS. Schon in den Osterferien wurden alle Tafeln der Sekundarstufe I  gegen Smartboards ausgetauscht. 

Die ASS erhält für alle Klassenräume in der Schillerstraße je ein Smartboard mit Beamer, das als zentrales Medium im Klassenraum platziert ist. In der Modellphase erarbeiten die Lehrer interaktive Unterrichtsmaterialien, die später über den Webserver der Firma SMART-Technologies allen Lehrerinnen und Lehrern zur Verfügung stehen. Der Schule werden für die erarbeiteten Unterrichtsmaterialien die Smartboards übereignet. 

Alle Klassenräume in der Schillerstraße sind dann mit Smartboard, Beamer und Computer mit Internet-Anschluss ausgestattet. 

Anfang 2009 wurden alle Lehrerinnen und Lehrer im Umgang mit den interaktiven Whiteboards geschult, um die Geräte optimal einsetzten zu können. Im Vordergrund der Fortbildung stand die SMART Notebook Software 10. Vor über zwölf Jahren wurde die leistungsfähige SMART Notebook Software nach den Wünschen und Anforderungen von Pädagogen konzipiert und wird seither ständig weiterentwickelt.

Die durch sie gegebenen Möglichkeiten der Vor- und Nachbereitung von multimedialen Tafelbildern gilt es nun zu nutzen. Zu diesem Zweck sollen weitere Fortbildungen durchgeführt werden sowie im Rahmen eines Pädagogischen Tages die Möglichkeiten fachspezifischer Anwendung durch Erstellung gemeinsam zu nutzender Notebook-Dateien weiterentwickelt werden.

Darüber hinaus sollen auch Schülerinnen und Schüler in die Arbeit mit der Notebook-Software, welche ihnen zum freien Download zur Verfügung steht, eingeführt werden.

2 Aktuelle Schwerpunkte der Fachbereiche und ihrer Fächer

2.1 Fachbereich I: das sprachlich-literarisch-künstlerische Aufgabenfeld

Das sprachlich-literarisch-künstlerische Aufgabenfeld an unserer Schule umfasst die Fächer Deutsch, Englisch, Französisch, Latein, Spanisch, Kunst, Musik und Darstellendes Spiel. Wir sind ein lebendiger Fachbereich mit vielfältigen schulischen und außerschulischen Aktivitäten.

Das Angebot von Fremdsprachen und den Kontakten zu ausländischen Partnerschulen haben an der Albert-Schweitzer-Schule einen hohen Stellenwert.

Dies kann man deutlich an unserer Fremdsprachenfolge erkennen:

Neben Englisch ab der Jahrgangsstufe 5 können die Schülerinnen und Schüler in der 6. Klasse als zweite verpflichtende Fremdsprache zwischen Französisch, Latein und Spanisch wählen. Im Wahlunterricht ab der 8. Klasse stehen diese drei Sprachen ebenfalls wieder zur Wahl. Mit Beginn der Oberstufe kann Französisch oder Spanisch neu begonnen werden. Jährliche Fahrten zu unseren Partnerschulen im europäischen Ausland und Studienfahrten stehen ganz im Zeichen der lebendigen Sprachenpflege in einem zusammenwachsenden Europa.

Die Förderung und Verbesserung der Lesekompetenz ist eines der Arbeitsschwerpunkte der Fachschaft Deutsch. Die Teilnahme an Wettbewerben (Vorlesewettbewerb, OVAG-Jugendliteraturpreis u.a.) wird ebenso gefördert wie die regelmäßigen Lernstandserhebungen und Autorenlesungen. Unsere Schulbibliotheken mit ihren umfangreichen Beständen sind zentrale Stützen in der Förderung der Lesekompetenz.

Ein sehr breites Angebot für die musische Entwicklung unserer Schülerinnen und Schüler bietet der Fachbereich Musik. Die Streicherklasse in der Jahrgangsstufe 5 und 6, die Big-Band, die Chöre und das Schulorchester sind nicht nur wichtige Beiträge zur Entwicklung der Persönlichkeit, sondern auch immer wieder sehr gute Aushängeschilder unserer Schule bei schulischen Veranstaltungen oder wenn es darum geht, die Albert-Schweitzer-Schule nach außen zu präsentieren.

Das künstlerische Profil sichert nicht nur der Kunst-Leistungskurs, sondern auch Kunst-Ausstellungen mit Schülerarbeiten bei außerschulischen Institutionen.

Unser jüngstes Fach ist Darstellendes Spiel, das aber schon auf ein solides Fundament unserer erfolgreichen Theaterarbeit zurückgreifen kann.

Deutsch

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die  Fachschaft Deutsch fördert wie auch schon in den letzten Jahren die Teilnahme unserer Schüler an verschiedenen Wettbewerben und Projekten. Traditionell nehmen wir mit unseren neunten Jahrgängen am jährlichen Zeitungsprojekt der Oberhessischen Zeitung teil. Besonders erfolgreich waren wir in den letzten Jahren bei dem OVAG-Literaturwettbewerb, bei dem sich bisher viermal Schüler unserer Schule unter den Preisträgern befanden. Darüber hinaus ist auf die erfolgreiche Teilnahme bei anderen Wettbewerben zu verweisen. Für das kommende Jahr ist die Teilnahme ist darüber hinaus die Teilnahme am Projekt ‚Literateens – Schüler lesen für Schüler’ des Hessischen Rundfunks geplant. 

Die Teilnahme an diesen Wettbewerben bietet für unsere Schüler die besondere Gelegenheit, für eine Öffentlichkeit journalistisch oder literarisch zu schreiben und damit die Laborsituation des Unterrichtes um Erfahrungen mit einer breiteren Öffentlichkeit zu ergänzen.

Leseförderung wie die Verbesserung der Kompetenzen bei Texterfassung und –verständnis sind uns darüber hinaus als Basisqualifikation seit Jahren ein Anliegen. Wir fördern deshalb seit Jahren die Lesefreude und –kompetenz unserer Schüler in der Eingangsstufe mit dem ‚Leserattenausweis’ und der jährlichen Teilnahme am Vorlesewettbewerb. Ergänzt wird die Leseförderung durch Aktivitäten der Mediatheken/Schulbibliotheken (siehe Schulbibiotheken, Ausbau zum Schreib- und Lesezentrum). 

Darüber hinaus haben wir im Laufe der letzten zwei Jahre den Bereich Textverständnis als Lehrauftrag in die naturwissenschaftlichen Fächer hineingetragen. Bisher haben zwei Fortbildungsveranstaltungen im Bereich ‚Textverständnis und –erarbeitung in den Naturwissenschaften’ stattgefunden. Für die kommenden Schuljahre soll dieser interdisziplinäre Arbeitsbereich fortgeführt werden.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Teilnahme an Wettbewerben
	Teilnahme am Projekt ‚Literateens – Schüler lesen für Schüler’ des Hessischen Rundfunks geplant


	Fachlehrer
	Fachkonferenz

	2. Förderung der Lesekompetenz
	Angebot weiterer Fortbildungen für alle Fächer


	Fachsprecherin
	Fachkonferenz


Englisch

Leitgedanken und allgemeine Ziele:
Im Zentrum des Englischunterrichts steht die Vermittlung der Fremdsprache. Die Schülerinnen und Schüler sollen dazu befähigt werden, sich sowohl in schriftlicher als auch in mündlicher Form in Alltagssituationen sicher ausdrücken zu können. Durch die weitere Vermittlung von Literatur und landeskundlichen Aspekten des englischsprachigen Auslandes stellt der Unterricht einen wichtigen Bestandteil interkulturellen Lernens da, dem gerade in der heutigen Zeit angesichts des Zusammenwachsens der europäischen Staaten und der Globalisierung eine besondere Bedeutung zukommt. 

Da gerade das Erleben von authentischen Ausdrucksweisen sehr eindrucksvoll ist, kann auf die Nutzung von Medien im Fremdsprachenunterricht nicht verzichtet werden. Der Einsatz von audio-visuellen Medien ermöglicht es (z.B. durch das Abspielen von Liedern, der Präsentation von Spielfilmen, Reportagen, etc.) authentische Ausdrucksweisen unmittelbar erfahrbar werden zu lassen. 

Um den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit zu bieten, ihre Fremdsprachenkenntnisse nicht nur im Unterricht sondern auch in der Praxis anzuwenden, bietet die ASS in Zusammenarbeit mit der Geschwister Scholl Schule seit vielen Jahren einen Schüleraustausch mit der Partnerstadt New Mills an(Klassen 8 bis 11). 

Neu hinzugekommen ist eine Fahrt nach Canterbury für Schülerinnen und Schüler der Klasse 7. Des Weiteren besteht die Möglichkeit, auch Praktika im Ausland zu absolvieren.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben: 


	Konkrete Zielsetzung
	Verantwortlich:
	Evaluation: 

	Kurz- bis mittelfristig: 
	Verstärkte Nutzung der SMART Boards im Englischunterricht

Fremdsprachenwettbewerb:

Big Challenge

Comenius Projekt mit Schweden (Zielsprache Englisch)


	Fr. Zulauf, Fachschaft

Frau Schreiner

Herr Baumarth
	Fr. Zulauf, Fachkonferenz

Frau Schreiner

Fachkonferenz

Herr Baumarth, Fachkonferenz

	Mittelfristig: 
	Errichtung eines E-mail und Brief-Austausches mit einer Schule in Bangladesch


	Hr. Otto
	Hr. Otto und Fachkonferenz

	Mittel- bis langfristig: 
	Angebot für den Erwerb von inter-national anerkannten Sprachzertifikaten an der ASS
	Fr. Schumann,

Hr. Otto
	Fr. Schumann, Hr. Otto, Fachkonferenz


Latein

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die griechisch – römische Antike ist die Wurzel des zusammenwachsenden modernen Europas und einer der Faktoren, die seine Werte bis heute prägen. So bietet die Auseinandersetzung mit lateinischen Originaltexten in ihrem jeweiligen kulturellen Kontext eine wesentliche Ergänzung zum muttersprachlichen Unterricht und zu den modernen Fremdsprachen. 

Die lateinische Sprache erleichtert den Umgang mit Fremd- und Lehnwörtern; viele Fach- und Wissenschaftssprachen basieren auf dem Lateinischen. Auch in Fächern, in denen zum Studium kein Latinum verlangt wird, sind Lateinkenntnisse von Nutzen. 

Die Kenntnis des Lateinischen als ‚Mutter’ der romanischen Sprachen erleichtert das Erlernen dieser und auch weiterer Sprachen; als Sprache, deren Entwicklung abgeschlossen ist, kann Latein in seiner normativen und regelhaften Form geradezu als europäische Basissprache verstanden werden. Durch Schulung des grammatischen Verständnisses und durch die Erfahrung von Sprache als System erfolgt gleichzeitig eine Denkschulung (Analyse, Strukturierung), die sich auch in anderen Schulfächern und anderen Lebensbereichen positiv bemerkbar macht. 

An der Albert – Schweitzer – Schule kann Latein als 2. oder 3. Fremdsprache gewählt werden; nach 5-jährigem Unterricht erwirbt man (mit mindestens der Note ‚ausreichend’) das Latinum. Der Lateinunterricht erfolgt in der Spracherwerbsphase mit einem modernen Lehrbuch, das auf die Interessen gerade der jüngeren Schüler abgestellt ist. Nach der Lehrbuchphase finden sich in den lateinischen Originaltexten sowohl ‚Gegenwelten’ wie auch überraschende Übereinstimmungen mit heute noch immer aktuellen Fragestellungen. Übersetzung und Interpretation erschließen die lateinischen Texte; Methodenvielfalt fördert in jeder Phase auch den kreativen Umgang mit dem Text. Sprachliche, methodische und auch kulturelle Kompetenzen werden trainiert. 

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Nr.
	Zielbeschreibung
	Handlungsschritte / Maßnahmen
	Beurteilungs-kriterien / Indikatoren
	Realisie-rungs-zeitraum
	Zuständig-keiten
	Evaluation

	1
	Sinnvoller Einsatz des Smart Boards im Lateinunterricht 


	Erstellen von Smart Notebook – Dateien zu aktuellen  Unterrichtsinhalten


	Dateien liegen vor
	laufend
	Herr Hörr
	Lerngruppen Fachkonferenzen

	2
	regelmäßige Zusammenfassungen wichtiger grammatischer Strukturen in schriftlicher Form zur Vertiefung und Sicherung


	Erstellung von Materialien im Lektionsrhythmus 
	Dokumentation der Unterrichtsinhalte liegt vor 
	laufend
	Fach-kollegInnen / Fachsprecher
	Fachkonferenzen


Französisch

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

In der europäischen Union wird das Beherrschen mehrerer lebender Fremdsprachen immer unerlässlicher, sowohl für den beruflichen als auch für den privaten Bereich. Der französischen Sprache kommt hier eine besondere Bedeutung zu: Frankreich ist Deutschlands wichtigster Handelspartner und eines der beliebtesten Urlaubsländer der Deutschen.

Auch weltweit wird Französisch in vielen Ländern der Erde gesprochen und verstanden (die Francophonie umfasst weltweit etwa 200 Millionen Französisch-Sprecher).
Ziele des Französischunterrichts an der Albert-Schweitzer-Schule sind neben der Entwicklung einer mündlichen und schriftlichen Sprachkompetenz das Erlangen von landeskundlichen Kenntnissen und interkultureller Kompetenz. 

Französisch kann an der Albert-Schweitzer-Schule als 2. Fremdsprache in der Jahrgangsstufe 6 gewählt werden. Der frühe  Beginn erleichtert es Schülerinnen und  Schülern, altersgemäß spontan,  unbefangen und neugierig an die neue  Fremdsprache heranzugehen. 

Dabei werden Methodenvielfalt und Praxisbezug groß geschrieben: authentische Bilder, Texte, Lieder, Comics und Filme spielen eine große Rolle. Gleichzeitig gilt es, die Besonderheiten frankophoner Kulturen und Gesellschaften kennen zu lernen. Besonders gut möglich ist dies auch durch unsere Schüleraustauschprogramme.

Außerdem kann Französisch im Rahmen des Wahlunterrichts als 3. Fremdsprache in der Jahrgangsstufe 8 erlernt werden. Dieser Kurs eignet sich besonders für sprachinteressierte Schülerinnen und Schüler.

Konkrete Zielbeschreibungen: Die bisherigen etablierten Angebote sollen fortgeführt und erweitert werden.

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Erweiterung und Intensivierung der Briefkontakte in den Jahrgangsstufen 6 und 7


	regelmäßiger Austausch zu bestimmten Themen per Brief, E-Mail und Webcam


	Frau Schulz (Kl.6)

Frau Jülich (Kl. 7)
	Fachkonferenz

	2. Intensivierung des Begegnungsprojekts in der Jahrgangsstufe 8
	Feste Etablierung des deutsch-französischen Begegnungsprojekts, Vorbereitung des Austauschs in der Jahrgangsstufe 9


	Frau Stoppel
	Fachkonferenz

	3. Erweiterung des DELF-Prüfungsangebots


	Ausweitung des Prüfungsangebots auf B2 
	Herr Bolduan
	Fachkonferenz


Spanisch

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Optimistische Schätzungen sprechen von 380 Millionen spanischsprechender  Menschen  auf der Welt, wobei viele Sprecher des Spanischen, besonders in Mittelamerika und in den Andenstaaten Südamerikas eine andere Muttersprache haben. Diesem Phänomen will das Fach Spanisch an der ASS Rechnung tragen, indem es sich nicht nur auf den europäischen Sprachraum und dessen kulturellen Rahmen konzentriert, sondern von Anfang an auf die diversen Varietäten des Spanischen aufmerksam macht. 

Derzeit wird Spanisch erst ab der Jahrgangsstufe 11 (künftig 10 bei G8) unterrichtet, ist also 2. Fremdsprache für Seiteneinsteiger, 3. FS oder gar 4. FS für Sprachenbegeisterte. In letzter Zeit ist es gelungen, die Fachschaft auf 5 Lehrende zu vergrößern, so dass wir uns bemühen können, Spanisch bereits zu einem früheren Zeitpunkt anbieten zu können, um sowohl der gesellschaftlichen Relevanz der Sprache als auch dem häufig geäußerten Schülerinnen- und Schülerwunsch als auch dem der Eltern gerecht zu werden.

Spanisch ist natürlich eine immer wichtiger werdende Sprache im Tourismus, aber gerade durch seine Brückenfunktion zu Hispanoamerika gewinnt es auch wirtschaftlich und sozial an Bedeutung, wie die Migrationsprozesse der Globalisierung verdeutlichen.

Innerhalb des Sprachenangebotes der ASS fügt sich Spanisch in die romanische Sprachenfamilie ein, sodass es sowohl als „Tochter“ des Lateinischen als auch als „Schwester“ des Französischen oder „Halbschwester“ des Englischen den Lernenden vertraute Strukturen und Wörter offeriert, die zusammen mit einer einfachen Orthographie einen leichten Einstieg ermöglichen.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Aufbau einer Sammlung von didaktisiertem Unterrichtsmaterial
	Sichtung und Erfassung der vorhandenen Materialien, Systematisierung/ Katalogisierung;

Ergänzung, Erweiterung der Materialien, alters- und sprachkompetenzgemäße Zuordnung; Aufbau eines Entleihsystems

Längerfristig: stetige Aktualisierung
	2009: Frau Appel

Spa-Lehrer/innen
	Fachkonferenz

	2. Ausbau des derzeitigen FS-Angebots der ASS
	Kooperation mit den anderen romanischen Sprachen zum Erstellen eines FS-Konzepts der ASS

Sichtung / Erprobung/ Evaluation der derzeit angebotenen Lehrwerke auf Einsatztauglichkeit an der ASS


	Spa-Fachsprecher/in

in Absprache mit der Fachkonferenz

Spa- Lehrer/innen
	Fachkonferenz

	3. Angebot des spanischen Fremdsprachenzertifikats DELE


	Ab Angebot in der Sek. I in Kooperation mit dem Instituto Cervantes
	Spa-Lehrer/-innen
	Fachkonferenz


Kunst

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die Vertreter des Faches Kunst an der ASS verstehen ihre Funktion nicht allein als eine fachspezifische Aspekte von Bildung vermittelnde, sondern auch als eine über den Unterricht, ja über die Grenzen der Schule hinausgehende. Was wir darunter verstanden wissen wollen, zeigt unser Engagement, mit Klassen/Kursen an der Gestaltung von Schuleinrichtungen mitzuwirken; verwiesen sei hier auf die Litfasssäulen (Sek. I)  und den ‚Raum der Stille’ (Sek. II) und die Bestückung von Räumen und Fluren mit SchülerInnenarbeiten, insbesondere in Vorbereitung des Schulfestes. Unter ‚über Grenzen von Schule hinausgehen’ verstehen wir, dass die künstlerische Produktion der ASS (von SchülerInnen und LehrerInnen) weiterhin der außerschulischen Öffentlichkeit vorgestellt werden soll (Stichwort Ausstellungen). Die Schülerinnen und Schüler können auf diese Weise Publizität erlangen und Stolz auf ihre Arbeit entwickeln, die Öffentlichkeit erhält so die Chance, sich in besonderer Form mit der Bildungseinrichtung ASS zu identifizieren.  

Konkrete Zielbeschreibungen:

Wir haben uns vorgenommen, Unterrichtsmaterial für den Einsatz am smartboard vorzubereiten, weiterhin aktiv an der Gestaltung der Schule (Kunst und Design) mitzuwirken und mit praktischen Arbeiten an die außerschulische Öffentlichkeit zu treten.

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Herstellung von Lehr-, Lern- und Übungsmaterial zur Verwendung am smartboard
	· Herstellung von Material zur Verwendung bei der Arbeit mit dem smartboard (z.B. Bilder-Pool, Filmsequenzen, virtuelle Rundgänge);

· Entspr. praktische Übungen
	Alle KollegInnen
	Fachkonferenz

	2. Impulse für die visuelle Erscheinung der ASS
	· Einrichtung eines neuen Kunstraumes in der Sek I;

· Renovierung des alten Kunstraumes in der Sek I;

· Verwirklichung eines Ausstellungskonzeptes;

· Ausschmückung, Präsentation von SchülerInnenarbeiten im Rahmen von Schulfest etc.
	Alle KollegInnen
	Fachkonferenz

	3. Vorstellung/Nutzbar-machung des künstlerischen Potenzials der ASS außerhalb von Schule 
	· Mitwirkung von Kursen/Klassen beim ‚alternativen Hessentag’;

· Organisation einer weiteren Ausstellung mit LehrerInnenarbeiten;

· Organisation mindestens einer Ausstellung mit SchülerInnenarbeiten
	Alle KollegInnen
	Fachkonferenz


Musik

Leitgedanken: 

Der Fachbereich Musik leistet einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung unserer Schülerinnen und Schüler. Daher gilt es, die bisherigen Aktivitäten zu fördern und weiter zu entwickeln.

Zum regelmäßigen musikalischen Angebot an der ASS gehören:

· Chor der Klassen 5 – 8

· Chor der Klassen 9 – 13

· Streicherklassen in den Klassen 5 und 6

· Vororchester

· Schulorchester

· Big-Band

· Musikalischer Schwerpunkt im Rahmen des künstlerischen Profils im Wahlunterricht der Klassen 8 und 9

· Leistungskurse in Musik in der Sek.II

· Anfängerkurse zum Erlernen verschiedener Instrumente wie z.B. Gitarre, Bass und Schlagzeug

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Intensivierung der Chorarbeit in der Unter- und Mittelstufe
	Vorbereitung eines oder mehrerer Chorauftritte des Jahrgangs 5, um das Interesse am Chorgesang bei möglichst vielen Schülerinnen und Schülern zu wecken.
	Müller/Zimmer
	Teilnehmerzahlen im Chor der Klassen 5-8 

	2. Erweiterung der Big-Band-Besetzung


	Erweiterung der Saxophongruppe um 2 Tenor- und ein Baritonsaxophon, um einen vollständigen Saxophonsatz zu erhalten. 
	Walter
	Hörbare Verbesserung des Gesamtklangs 

	3. Fortführung und Weiterentwicklung der Streicherklassen- und Orchesterarbeit
	Erweiterte Öffentlichkeitsarbeit für die Streicherklassen
	Zimmer/Walter
	Anmeldezahlen neuer Streicherklassen 


Darstellendes Spiel – das „jüngste“ Fach an der Albert-Schweitzer-Schule

Seit einigen Jahren findet sich in der Stundentafel der ASS ein neues Schulfach: Darstellendes Spiel. Allgemein gesagt, geht es in diesem Fach darum, Theater zu spielen. Genauer gesagt, geht es jedoch zunächst auch um ganz viele andere Dinge, sozusagen um den Weg dorthin, sich zu trauen, vor Publikum auf der Bühne zu stehen. Doch auch der Weg ist hier schon ein Ziel und das, was die Schülerinnen und Schüler auf diesem Weg mitnehmen können, ist ein wichtiges Handwerkszeug, nicht nur für das Theaterspielen, sondern auch für das tägliche Leben. 

Zunächst geht es darum, den eigenen Körper und dessen Möglichkeiten und Grenzen kennenzulernen, da der Körper das wichtigste und grundlegendste Mittel eines Schauspielers oder einer Schauspielerin ist. Wie gehe ich, wie stehe ich und welche Wirkung erzeugt das beim Betrachter? Wie ist meine innere Haltung dabei? Und was passiert, wenn ich diese Haltung oder meinen Gang verändere? Was verändert sich in der Außensicht und was verändert sich für mich innerlich? Solche Fragen und das Experimentieren mit diesen Inhalten spielen eine wichtige Rolle. Hinzu kommt die Beschäftigung mit anderen theatralen Mitteln wie z.B. Gestik, Mimik und – ganz wichtig – dem Einsatz der Stimme. Laut und deutlich zu sprechen ist auf der Bühne wichtig - aber eben nicht nur dort. Letzten Endes geht es im übertragenen Sinne ja immer auch darum, wie wir (durchs Leben) gehen, wie wir (im Leben) stehen und ob wir unsere Stimme erheben können oder nicht. Denn wer seine Stimme nicht gebrauchen kann, wird nicht gehört. 

In diesem Sinne wirkt das Fach DS in hohem Maße persönlichkeitsbildend und bietet somit besondere Chancen und Möglichkeiten. 

Bei den Schülerinnen und Schülern erfreut sich das Fach wachsender Beliebtheit. Waren es zu Beginn noch fast ausschließlich Mädchen, die sich für DS interessiert haben, trauen sich erfreulicherweise in letzter Zeit auch immer mehr Jungen an das Fach heran. 

Für die Schülerinnen und Schüler besteht in der 9. Klasse (bzw. der 8. Klasse im Zuge von G8) die Möglichkeit, DS zu wählen. Hier wird es zusammen mit Kunst und Musik im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts angeboten und läuft über einen Zeitraum von zwei Schuljahren. Nach einem Hineinschnuppern in alle drei Bereiche entscheiden sich die Schülerinnen und Schüler für einen der drei Bereiche, den sie dann vertiefen. Am Ende der 10. Klasse (bzw. der 9. Klasse bei G8) erfolgt dann die große Aufführung, die alle drei Bereiche, also Kunst, Musik und DS einschließt.

In der 11. Klasse (bzw. 10. Klasse) kann das Fach als Alternative zum Kunst- oder Musikunterricht weiter belegt werden. Nachdem die Arbeit in der Mittelstufe fast ausschließlich praktischer Natur war, kommt in Klasse 11 ergänzend zur Praxis nun auch ein theoretischer Hintergrund hinzu. Am Ende dieser Jahrgangsstufe steht eine kleine Aufführung, in der die Schülerinnen und Schüler kleinere Arbeiten aus dem Schuljahr darbieten und so auch Bühnenerfahrungen sammeln können. 

In Klasse 12 (Klasse 11) schließlich geht es mit der Hinarbeitung zu einer größeren Aufführung um die systematische Anwendung der bereits erworbenen Fertigkeiten. Hier geht es zunächst um eine intensive Auseinandersetzung mit der Rolle und der Erarbeitung der eigenen Figur, im Weiteren dann aber auch um Fragen der Dramaturgie und der Inszenierung. 

In Klasse 13 beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler neben dem praktischen Arbeiten dann mit unterschiedlichen Schauspielstilen und Inszenierungskonzepten aber auch mit Theatergeschichte und Theatertheorie.

2.2 Fachbereich II: das gesellschaftswissenschaftliche Aufgabenfeld

Eine sich rasch verändernde und stetig komplizierter werdende Welt macht es uns zunehmend schwerer, zu einer begründeten eigenen Meinung zu kommen, auf deren Grundlage wir unsere Gesellschaft politisch gestalten können. Aktuelle Probleme– man denke an die Debatte um ethische Aspekte der Naturwissenschaften – aber fordern vom Einzelnen die Bereitschaft und Fähigkeit zur Beschäftigung mit komplexen Fragestellungen.

Solche Kompetenzen sind nach unserem Selbstverständnis Voraussetzungen dafür, im Sinne Albert Schweitzers sich offen und tolerant den heutigen Problemen der Menschen zu widmen.

Dieser Befund veranlasst uns, die Auseinandersetzung sowohl mit globalen Schlüsselproblemen als auch mit dem regionalen Raum als Ort persönlicher Erfahrung in besonderem Maße zu unterstützen und zu fördern.

Davon zeugen zahlreiche Unternehmungen der vergangenen Monate und Jahre wie etwa die von Schülern vorbereiteten und durchgeführten Podiumsdiskussionen im Rahmen unserer „Aktuellen Runde“, die rege und nicht selten erfolgreiche Teilnahme am Start Up-Wettbewerb der Sparkassen, Zeitzeugenbefragungen im Rahmen des Geschichtsunterrichts, die von Schülern unterschiedlicher Jahrgangsstufen gestalteten Schulgottesdienste, unsere jährlich für die Jahrgangsstufe 13  angebotene Studienfahrt nach Berlin oder auch die jüngst eingerichtete Schulseelsorge für Schüler, Eltern und Lehrer.

Über die inhaltlichen Schwerpunktsetzungen ist es unsere Aufgabe, den Schülern fachspezifische Denkweisen und Methoden zu vermitteln. Deshalb fördert der Fachbereich unter anderem die Vorbereitung auf Präsentationen sowie die Erstellung von besonderen Lernleistungen im Rahmen der Abiturprüfung.

Wir möchten unsere Schüler ermutigen, Einfluss auf die Gestaltung von Schule und Unterricht zu nehmen. Denn Verantwortung zu übernehmen, seine Interessen zu vertreten und Konflikte austragen zu können sind unabdingbare Voraussetzungen gelebter Demokratie.

Geschichte

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Das Fach Geschichte trägt an der Albert-Schweitzer-Schule zur politischen Bildung bei. Die Beschäftigung mit politischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Strukturen, Ereignissen und Prozessen der Vergangenheit ermöglicht die Entwicklung von Geschichtsbewusstsein. Dieses bietet Hilfe zur Standortfindung, Standortbestimmung und Teilhabe am demokratischen und sozialen Rechtsstaat. 

Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule sollen durch die Beschäftigung mit historischen Inhalten und Fragestellungen einsehen, dass vergangenes Geschehen mit ihrer Gegenwart direkt oder indirekt zusammenhängt, sich auf ihr Leben auswirkt und Bedeutung für ihre Zukunft hat. Sie sollen zu unterscheiden lernen zwischen dem Versuch, vergangenes Geschehen in seiner Zeit zu verstehen und der Aufgabe, es aus der Sicht der Gegenwart zu beurteilen.

Im Geschichtsunterricht sollen unsere Schülerinnen und Schüler grundlegende methodische Verfahren, Arbeitsschritte und -techniken erlernen und einüben, die zur Erarbeitung historischer Frage- und Problemstellungen erforderlich sind.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Stadt-, lokal- und landesgeschichtliche Forschungen 
	Schülerarbeiten der Oberstufe, die sich mit Regional- und stadtgeschichtlichen Themen befassen. 

Schüler/innen, die eine „Besondere Lernleistung“ als Prüfungsfach im  Abitur wählen, sollen besonders auf diesen Arbeitsschwerpunkt hingewiesen werden.


	die Fachlehrer/

innen

der Fachsprecher
	in der Fachkon-ferenz

	2. außerschulische Lernorte
	Wir integrieren verstärkt außerschulische Lernorte in unseren Unterricht.

Durchgeführte Exkursionen

· Verdun – Erster Weltkrieg

· Nürnberg – Reichsparteitagsgelände

· Gedenkstätte Trutzhain Arbeitslager 1933-45

· Point-Alpha – Geschichte der deutschen Teilung

· Haus der Geschichte Bonn – deutsche Geschichte nach 1945

Dies soll auch in Zukunft so sein.


	die Fachlehrer/

Innen

der Fachsprecher
	in der Fachkon-ferenz

	3. Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Alsfeld


	Schüler/innen und Schüler soll es ermöglicht werden, an archivarischen Quellen und historischen Zeitungsbeständen zu arbeiten.

Schulinterne Lehrerfortbildungen
	Herr Rudolf
	in der Fachkon-ferenz


Politik und Wirtschaft

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Das Fach PoWi hat sich die Öffnung der Schule nach außen zum Ziel gesetzt. Das bedeutet, dass für den Unterricht Experten aus der Praxis eingeladen werden oder die Klassen und Kurse Exkursionen zu Institutionen oder Unternehmen durchführen. Hintergrund dazu ist, dass die Schüler Erfahrungen in der Alltagswelt und der Praxis kennen lernen sollen, da dies im normalen Unterricht zu kurz kommt. Einige Aktivitäten sind bereits institutionalisiert (z.B. Besuch des Amtsgerichtes in der Jahrgangsstufe 8; ansatzweise realisiert ist der Besuch des Landtages in Wiesbaden; regelmäßig wird eine Studienfahrt nach Berlin in der Jahrgangsstufe 13 durchgeführt), doch jetzt sollen noch mehr als bisher aktuelle Themen in den Vordergrund rücken. Dazu sollen Experten in die Schule geholt werden, die in Diskussionsrunden oder Vorträgen ihren Bereich präsentieren.

Auch die Öffnung der Schule hinsichtlich des Themas Medien ist anzustreben, da eine Vermittlung vor Ort in Rundfunkanstalten oder Mediengesellschaften wertvollen Erkenntnisgewinn darstellt.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Kurzfristig:

Aktuelle Runde Jg. 12 PoWi LK
	Einmal im Halbjahr soll eine „Aktuelle Runde“ durch den LK PoWi in der Jahrgangsstufe 12 zu einem jeweils aktuellen Thema durchgeführt werden. Dazu sollen Vertreter aus der politischen Praxis eingeladen werden, zu einem näher zu bestimmenden Thema zu referieren oder zu diskutieren.


	Verantwortlich zeichnet der/die zuständige PoWi-Lehrer/in des Leistungskurses PoWi in der Jahrgangsstufe 12.
	Evaluation erfolgt durch die Fachkonferenz PoWi und den LK Lehrer.

	2. Kurzfristig:
Exkursion Jahrgangsstufe 9 zum Thema „Medien“ 
	In der Jahrgangsstufe 9 PoWi soll jährlich eine Exkursion in ein Medienunternehmen durchgeführt werden. Dies kann z.B. der Hessische Rundfunk in Frankfurt sein oder auch ein anderes Medienunternehmen.


	Verantwortlich sind die PoWi – Lehrer in der jeweiligen Jahrgangsstufe 9.
	Evaluation durch die PoWi-Fachkonferenz


Evangelische Religion

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Evangelische Religion ist ordentliches Lehrfach an der ASS in allen Klassen 5 bis 13. Es besteht ein enger Austausch und eine gute Zusammenarbeit mit dem Fach Katholische Religion sowie mit den Fächern Ethik und Philosophie.

Teilnehmen am evangelischen Religionsunterricht können nicht nur evangelische Schülerinnen und Schüler, sondern auch solche, die keiner Kirche bzw. Religion angehören. Im Unterricht selbst herrscht Meinungs- und Glaubensfreiheit. Ziel des Unterrichts ist es, angesichts der multikulturellen und multireligiösen Lebenszusammenhänge Kindern und Jugendlichen eine eigene – auch religiöse – Verwurzelung und Identität zu ermöglichen, religiöse Urteilsfähigkeit zu fördern, zur Sinnfindung und Orientierung in der Welt zu befähigen sowie Anstöße zu vermitteln, um Verständigungsfähigkeit und Toleranz auszubilden. 

Neben den regulären Klassen- und Kursräumen nutzt der evangelische Religionsunterricht am Standort Krebsbach (Klasse 10-13) auch den „Raum der Stille“. Die Schülerinnen und Schülern erhalten so Impulse zur Entdeckung und Entwicklung einer eigenen Spiritualität. Dahinter steht die Überzeugung, dass die Themen und Inhalte des Fachs Evangelische Religion nicht nur theoretisch behandelt werden können und müssen, sondern einen ganzheitlichen Ansatz erfordern.

Das Fach Evangelische Religion kooperiert eng mit der Schulseelsorge an der ASS, die im Auftrag der Ev. Kirche in der Regel von einem Schulpfarrer oder einer Schulpfarrerin vertreten wird, der oder die an unserer Schule unterrichtet. Vonseiten der Schulseelsorge werden – in Kooperation mit dem Fach Evangelische und Katholische Religion – regelmäßig Schulgottesdienste und Andachten mit und für Schülerinnen und Schüler(n) unterschiedlicher Jahrgangsstufen durchgeführt, die freiwillig besucht werden können. 

Konkrete Zielbeschreibungen:

· Gelehrte Religion soll durch gelebte Religion ergänzt werden: Da viele Schülerinnen und Schüler gelebte Religion in ihrem  familiären Umfeld nicht mehr erfahren und sich auch von der gelebten Religion in ihren Kirchengemeinden distanziert haben, wollen wir ihnen in der Schule verstärkt Möglichkeiten dazu geben. Deshalb soll der 2009 eingerichtete „Raum der Stille“ verstärkt im Ev. Religionsunterricht durch entsprechende Modelle und Angebote genutzt werden. Dazu sind Weiterbildungen des Kollegiums unverzichtbar (verantwortlich: Dr. Walldorf). Ein erster Fortbildungskurs findet Ende 2009 statt. 

Weiterhin streben wir an, dass auch am Standort Schillerstr. ein Raum eingerichtet wird, der für Andachten, Stilleübungen, Arbeitsgemeinschaften etc. genutzt werden kann. Durch G8 sind die Kinder starkem Stress und Leistungsdruck ausgesetzt, wobei sie vor allem auf der kognitiven Ebene angesprochen werden. Hier kann ein „Raum der Stille“ o.Ä. einen Gegenpol bilden und die spirituelle Dimension stärken. Die Fächer Ev. und Kath. Religion bemühen sich gemeinsam mit der Schulseelsorge und der Schulleitung um die Raumfrage.

· Die Einrichtung von Religions-Leistungskursen wird mittelfristig angestrebt: Wir streben an, dass in den nächsten 1-3 Jahren ein LK Religion eingerichtet wird (evtl. in Verbindung mit einem Grundkurs). Dazu soll in der Jahrgangstufe 11 von allen Fachkollegen verstärkt informiert und geworben werden.

· Einsatz der Smartboards: Mit Blick auf die neuen Smart.boards streben wir an, gemeinsam mit den Kollegen der Fachschaft Kath. Religion in den nächsten Jahren gemeinsame Unterrichtsreihen zu erstellen. 

Katholische Religion

Leitgedanken

Katholische Religion ist ordentliches Lehrfach an der Albert-Schweitzer-Schule in allen Klassen 5 bis 13. Es wird mit zwei, in Klasse 12 und 13 ( Qualifikationsphase ) mit drei Wochenstunden unterrichtet. Fachübergreifende Kooperation besteht mit den Kollegen der Evangelischen Religion, Ethik und Philosophie.

Der Katholische Religionsunterricht ist offen für alle interessierten Schüler. Er bietet ihnen die Möglichkeit, sich selbst zu entdecken, sich mit anderen Menschen und der Schöpfung zu beschäftigen, andere Religionen und Weltdeutungen kennen zu lernen, biblische Botschaften zu entschlüsseln und Kirche in ihrer institutionellen und sakramentalen Wirklichkeit zu begreifen. Damit leistet er einen eigenständigen und unersetzlichen Beitrag zum Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule und zur konfessionellen Identitätsfindung und Lebensbewältigung. 

Konkrete Zielbeschreibungen:

Das Angebot „Raum der Stille“ soll von Schülern und Lehrern der Fachschaft Katholische Religion genutzt werden. Es bietet ihnen unter der Voraussetzung der Offenheit für spirituelle Erfahrungen die Möglichkeit, ihre religiöse Sensibilität zu entwickeln. 

Die Einrichtung eines „Raumes der Stille“ in der Schillerstraße wird von den Fachschaften  Katholische und Evangelische Religion weiter vorangetrieben. 

Der Einsatz der Smartboards im Unterricht stellt die Kollegen der Fachschaft Katholische Religion vor neue Herausforderungen. Wir begreifen diese Herausforderungen als Chance, die Zusammenarbeit mit den Kollegen der Fachschaft Evangelische Religion durch das Erstellen von Unterrichtsreihen zu gemeinsamen Themen weiter auszubauen. 

Das Angebot ökumenischer Gottesdienste soll ausgeweitet werden. Vorstellbar wäre hierbei zum Beispiel ein Weihnachtsgottesdienst. Außerdem wird sich die Fachschaft katholische Religion künftig an den so genannten „Farbkläxx - Gottesdiensten“ beteiligen. 

Die Einrichtung jährlicher Exkursionen in die Bischofsstädte Mainz oder Fulda soll im Kontext der Thematisierung von Kirche in der Jahrgangsstufe 12 erfolgen und unseren Schülern aus der Diaspora die Möglichkeit der Begegnung und Dialogführung bieten. 

Ethik

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Das Fach Ethik sieht sich in der besonderen Verantwortung, die Schülerinnen und Schüler ausgehend von der Reflexion über Ethos, Moral und Sittlichkeit zur ethischen Urteilsbildung und zu einem ethisch reflektierten und verantwortlichen Handeln im privaten und öffentlichen Bereich zu erziehen.

Hierzu gehört insbesondere durch die Auseinandersetzung mit der christlich-humanistischen Tradition die Vermittlung der Werte „Menschenwürde”, „Freiheit”, „Toleranz” und „Gerechtigkeit”. In diesem Kontext bildet die Beschäftigung mit dem Leben Albert Schweitzers (Jahrgangsstufe 9) sowie dessen Werk (Jahrgangsstufe 12) einen Schwerpunkt.

Zu aktuellen Themen sollen auch weiterhin Podiumsdiskussionen stattfinden, die Projektarbeit zum Thema „Glück” in der Jahrgangsstufe 11 sowie Exkursionen (z.B. Gerichtsbesuch, Besuch des Tierheimes) werden fortgeführt.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1.Stärkung außerschulischer Lernorte
	kurzfristig: Besuch einer Gerichtsverhandlung

(13 I Recht und Gerechtigkeit)


	Kurslehrer
	jährlicher Bericht im Rahmen der FK

	2.Ethische Reflexion aktueller/gesellschaftlicher Probleme
	mittelfristig: Podiumsdiskussion zu aktuellen Themen (Oberstufe)


	Kurslehrer
	FK im Rahmen der beteiligten Kolleginnen und Kollegen


Erdkunde

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Im Mittelpunkt des Erdkundeunterrichts steht der von Naturfaktoren und menschlichen Aktivitäten geprägte Raum. 

Dabei legt das Fach Erdkunde die Beziehungen zwischen und die Zusammenhänge innerhalb verschiedener Lebensräume der Erde und der Schüler dar, indem es die Gesamtheit der Mensch-Raum-Beziehungen betrachtet und kritisch hinterfragt. Wesentliche Qualifikationen zur rationalen Auseinandersetzung mit Gegenwartsproblemen, Lösungsstrategien und Zukunftsaufgaben werden im Erdkundeunterricht unter besonderer Berücksichtigung des Raumes als zentraler Kategorie vermittelt. 

Des Weiteren trägt der Erdkundeunterricht vor allem dazu bei, dass sich die Schülerinnen und Schüler ihres eigenen Einflusses auf die Umwelt bewusst werden, dass sie sachgerechte Informationen erhalten und die Fähigkeiten entwickeln, umweltgerechte Entscheidungen zu treffen. 

Das Fach Erdkunde nimmt eine Brückenfunktion zwischen den Naturwissenschaften und den Geisteswissenschaften ein und verdeutlicht die Bedeutung fächerverbindenden Arbeitens bei der Lösung komplexer Probleme. Es leistet als Teil des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes seinen Beitrag zur allgemeinen, politischen und wirtschaftskundlichen Bildung.

Im Fach Erdkunde werden Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Einsichten im geographischen Bereich als unverzichtbares Orientierungs- und Hintergrundwissen für andere Fächer wie Geschichte, Politik und Wirtschaft, Biologie, Deutsch und Fremdsprachen vermittelt.

An der Albert-Schweitzer-Schule wird das Fach Erdkunde im 9-jährigen Abitur (G9) in den Jahrgangsstufen 5 bis 13 (Jg. 10 und 11 als Wahlpflichtunterricht) und im 8-jährigen Abitur (G8) in den Jahrgangsstufen 5 bis 12 Jg. (Jg. 9 als Wahlunterricht) unterrichtet. 

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Nutzung der schuleigenen Wetterstation
	Aufzeichnen, Beschreiben und Auswerten von Wetterdaten als Grundlage atmosphärischer Prozesse durch SchülerInnen der Klasse 6


	Ek-LehrerInnen
	Vorstellung in Fachkonferenz

	2. Experimentelle SchülerInnenarbeiten
	In der Themenwoche führen SchülerInnen erdkundlich ausgerichtete Experimente durch.
	Ek-LehrerInnen
	Vorstellung in Fachkonferenz


2.3 Fachbereich III: das mathematisch-naturwissenschaftliche Aufgabenfeld

Der Fachbereich III umfasst als mathematisch-naturwissenschaftlich-technisches Aufgabenfeld die Fächer Mathematik, Informatik sowie die drei Naturwissenschaften Biologie, Chemie und Physik.

Die Bedeutung dieses Aufgabenfeldes in der Gesellschaft ist in den letzten Jahren enorm gestiegen, eine Entwicklung, der die Schule grundsätzlich Rechnung zu tragen hat. Dies trifft umso mehr zu, als das Bewusstsein ob der gesellschaftlichen Brisanz der von den Fächern dieses Fachbereiches ausgehenden Innovationen und Veränderungen in weiten Teilen der Bevölkerung kaum vorhanden ist, und es bestehen zudem Berührungsängste, da sie als fachlich anspruchsvoll eingestuft werden.

Vor diesem Hintergrund spielt im mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht neben der Vermittlung von Grundlagen auch Allgemeinbildung und Anwendungsbezug sowie ein experimentierendes Lernen eine zentrale Rolle. Letzteres wird gefördert durch eine verstärkte Durchführung von Schülerexperimenten im naturwissenschaftlichen Fachunterricht und findet darüber hinaus zusätzlichen Raum im Rahmen des Wahlunterrichts in den Jahrgangsstufen 8 und 9 sowie in der Themenwoche, die in der Jahrgangsstufe 8 seit mehreren Jahren in Form einer Laborwoche realisiert wird. Mit dem Erwerb praktischer Fertigkeiten und dem Bestreben, die Schüler selbst experimentelle Lösungen für verschiedene Problemstellungen finden zu lassen, wird dem Anspruch der Bildungsstandards Rechnung getragen.

Nach dem Wechsel in der Fachbereichsleitung zum Beginn des aktuellen Schuljahres sollen im Rahmen der Fachbereichskonferenzarbeit Arbeitsschwerpunkte abgestimmt und an der Stärkung des mathematisch-naturwissenschaftlichen Profils gearbeitet werden.

Mathematik

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die Mathematiklehrerinnen und –lehrer orientieren ihren Unterricht an folgenden  Leitgedanken:

· Hauptziel des Unterrichts ist, die Schülerinnen und Schüler selbstständig Erklärungen, Gesetzmäßigkeiten und Regeln entdecken zu lassen. 

· Schülerinnen und Schüler sollen Verantwortung für ihren eigenen Lernfortschritt übernehmen. Dazu gehört das Erkennen von Defiziten mit Hilfe von Selbsteinschätzungsbögen und das selbstständige Arbeiten mit umfangreichen Übungsmaterialien.

· Mit Hilfe von z.B. Partnereinschätzungsbögen sollen Schülerinnen und Schüler üben, über Mathematik zu kommunizieren und zu argumentieren. Dabei werden Defizite deutlich, Missverständnisse ausgeräumt und der Gebrauch der Fachsprache verstärkt geübt.

· Herkömmlicher Frontalunterricht sollte verstärkt durch Einzel- Partner- oder Gruppenarbeit ersetzt werden.

· Kooperation zwischen engagierten Lehrern und Lehrerinnen

· Output- statt Inputorientierung

Unsere Schüler und Schülerinnen sollen zunehmend in der Lage sein, ihre Fragen zu formulieren und mit unserer Hilfe voranzukommen, sie sollen Erfolgserlebnisse haben und erkennen können, ob sie einen Sachverhalt wirklich verstanden haben.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Übungsrunden für das Abitur
	Stationenarbeit für Grundkurs​schüler in 2 Schulstunden vor Weihnachten und in 4 Schulstunden an einem Tag der Themenwoche, Betreuung durch Leistungskurs​schüler. Anregung von Teamarbeit und frühzeitiger Wiederholung für das Mathematikabitur.


	Unterrichtende in Stufe 13
	Fachkonferenz

	2. Fördermaßnahmen 

    in Stufe 11
	Zwei Wochenstunden Mathematik zusätzlich in Stufe 11, sobald die Lehrerversorgung dies zulässt.


	Fachsprecherin
	Stundenplan, Fachkonferenz

	3.Einsatz von Selbst-

   lernmaterial
	Die Bibliotheken an beiden Standorten werden mit Büchern und Lernsoftware zum selbständigen Wiederholen ausgestattet. 


	Mathematiklehrer, Fachsprecherin
	Fachkonferenz

	4.Einsatz von  

  Rechnern und Smart-  

  boards
	Schülerinnen und Schüler lernen im Rahmen ihres Unterrichtes die Nutzung von Programmen wie dynamischer Geometriesoftware, Tabellenkalkulation und Notebook-software.


	Mathematiklehrer
	Fachkonferenz


Informatik

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die Albert-Schweitzer Schule hat insgesamt 4 Computerräume. In der Sekundarstufe II gibt es mehrere Laptops, Beamer und Smartboards. In der Sekundarstufe I gibt es in jedem Unterrichtsraum ein Smartboard mit einem PC.

Alle Schüler erhalten in der Klasse 5 IKG Unterricht, wo ihnen Grundlagen zu Hardware, Windows, Datenschutz, Internet und das 10-Fingerschreibsystem vermittelt werden mit dem Ziel einen „Computerführerschein“ zu erwerben.

In den Klassen 9 und 10 gibt es Informatikunterricht als Wahlfach.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Computerführerschein
	-Überarbeitung der Inhalte des Computerführerscheins

-Verstärkter Einsatz des Smartboards


	IKG unterrichtende Lehrer
	Bericht in der FK am Endes des 2. Halbjahres

	2.Personalisierte Zugänge
	Einführung von personalisierten Zugängen mit Lanis
	Me / M
	Bericht in der FK am Endes des 2. Halbjahres


Physik

Leitgedanken und allgemeine Ziele: 

Die Arbeitsweise der Physik bildet die Grundlage zum Verstehen von Naturphänomenen, technischen Systemen und technischen Entwicklungen. Dabei steht nicht nur das Verstehen im Vordergrund, sondern auch das Vorhersagen bestimmter Ereignisse. Hierzu werden Modelle gebildet, welche unter bestimmten Voraussetzungen natürliche und technische Phänomene vorhersagen. Die Stärkung eines solchen physikalischen Verständnisses wird angestrebt.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. An unserer Schule sollen im Physikunterricht verstärkt Schülerexperimente in Kleingruppen durchgeführt werden.
	Aufgabe ist es, die möglichen Schülerexperimente zu dokumentieren, sowie Arbeitsanweisungen und Arbeitsaufträge für die Schülerinnen und Schüler zu erstellen. 

Mit Hilfe des erstellten Materials ist es anderen Kollegen möglich, die Experimente ohne großen Aufwand durchführen zu können, die Schülerinnen und Schüler sollten  mit Hilfe der Anleitung das Experiment selbstständig aufbauen und durchführen können.

Langfristig sollen zu allen  Themengebieten und Jahrgangsstufen entsprechende Arbeitsblätter digital vorliegen.

Die Fachschaft Physik setzt sich das Ziel, zu mindestens einem Themengebiet und einer Jahrgangsstufe ein ausgearbeitetes Schülerexperiment in einer Fachkonferenz vorzustellen.
	(2009/2010)

E-Lehre Jgst. 7 & 8 Ihmor

(2009/2010)

Radioaktivität 

Jgst. 10

Cimiotti
	Fachkonferenz Fachsprecher

	2. Verstärkter Einsatz des Messwerterfassungssystems
	In der gymnasialen Oberstufe bietet das computergestützte Messwerterfassungssystem eine moderne Möglichkeit Messwerte aufzunehmen und auszuwerten. 

Kurz- bis mittelfristig sollen Versuchsdokumentationen erstellt werden, anhand derer andere Kollegen die Experimente ebenfalls durchführen können.
	(2009/2010)

Ihmor
	Fachkonferenz Fachsprecher


Biologie

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Der Beitrag des Faches Biologie zur Welterschließung liegt in der Auseinandersetzung mit dem Lebendigen und die Relevanz der Biologie für die eigene Person. Die lebendige Natur bildet sich in verschiedenen Systemen ab, z. B. der Zelle, dem Organismus, dem Ökosystem und der Biosphäre sowie in deren Wechselwirkungen und in ihrer Evolutionsgeschichte. 

Die Vermittlung von Basiswissen allein genügt jedoch nicht. Den Schülerinnen und Schülern der Albert-Schweitzer-Schule sollen eine reflektierte Einstellung und Wertschätzung gegenüber dem Mitmenschen und der lebendigen Natur nahe gebracht und sukzessive vertieft werden. Neugier, Interesse und eine emotionale Beziehung zur lebendigen Natur sind die psychologischen Voraussetzungen für diese Bildung.

Dem Ziel, multiperspektivisches und systematisches Denken gleichermaßen zu entwickeln, wird innerhalb des Unterrichts besonders in der Auseinandersetzung mit lebendigen Ökosystemen Rechnung getragen. Dies soll die Grundlage für ein gesundheitsbewusstes und umweltverträgliches Handeln sowohl in individueller als auch in gesellschaftlicher Verantwortung vermitteln. 

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. außerschulische Lernorte 
	Wir integrieren verstärkt außerschulische Lernorte in unseren Unterricht. Ein bereits fester Bestandteil ist die Exkursion in den Botanischen Garten der Philipps-Universität Marburg im Rahmen der Projektwoche in Jahrgangsstufe 8.

Neu etabliert werden sollen:

· in Jahrgangsstufe 7 ein Besuch im Nationalpark Kellerwald

· in Jahrgangsstufe 12 eine Exkursion zu Mesocosm (Institut für Gewässerschutz)

Praktische Grundlagen  sollen auf dem Schulgelände oder in dessen Umgebung  z.B. im Schulgarten, dem Feuchtbiotop, der Streuobstwiese oder der Krebsbach erarbeitet werden.
	Fr. Kester, Fr. Laube , Hr. Palm 
	in der Fachkonferenz

	2.Anwendung des Smartboards im Biologieunterricht
	Ein digitaler Ordner zum Austausch der für den Unterricht erstellten Materialien soll eingerichtet werden.
	Fr. Körner, Hr. Büschel, Hr. Hertfelder
	in der Fachkonferenz

	3.Ernährungsbildung


	Das Ernährungskonzept take54U soll im Biologieunterricht Anbindung finden.

Fest etabliert werden soll in Jahrgangsstufe 5 das Zusammenstellen eines gesunden Frühstücks mit Produkten aus der Region, um ein Bewusstsein für das eigene Handeln sowie alternative Möglichkeiten und damit die Grundlage für ein gesundheitsbewusstes Vorgehen zu schaffen. 
	Fr. Hillebrand, Fr. Dormehl, Hr. Büschel
	in der Fachkonferenz


Chemie

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Die Chemie als Naturwissenschaft befasst sich mit Phänomenen/Reaktionen von Stoffen untereinander, die sich zunächst auf der stofflichen Ebene abspielen, sich aber nur mit Hilfe von Modellvorstellungen erklären und mit Symbolen exakt beschreiben lassen. Die ständige, starke Abstraktion von der stofflichen zur Teilchenebene stellt für die Schülerinnen und Schüler stets eine große Herausforderung dar. Chemie-Unterricht muss auf diese Anforderungen für jede Altersstufe (von Klasse 7 bis demnächst 12) eingehen können. Aus diesem Grund ist eine Ausstattung mit ausreichend Material für Schülerübungen und Anschauungsmodellen unerlässlich. Beide Sammlungen der ASS sind gut bis sehr gut mit Geräten, Chemikalien und Modellen ausgestattet. Dank der Umbauten im letzten Jahr am Standort Schillerstraße ist auch die Situation der Übungsräume zufrieden stellend. Große Klassen machen das Experimentieren von Schülerinnen und Schülern allerdings teilweise unmöglich.

Dank der finanziellen Unterstützung durch den Fonds der Chemischen Industrie konnte ein digitales Messwert-Erfassungsgerät angeschafft werden, das neue Experimentier- und Präsentationsmöglichkeiten bietet.

Die Chemie erfreut sich einer großen Akzeptanz seitens der Schülerinnen und Schüler. So haben wir zum ersten Mal zwei Leistungskurse in der JgSt. 12 einrichten können, einen in der 13.

Im Rahmen der Themenwoche können die Schülerinnen und Schüler der JgSt 7 zum Thema „Feuer und Wasser“ ohne Zeitdruck eigenständig Experimente durchführen und einen außerschulischen Lernort besuchen.

Konkrete Zielbeschreibungen:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Umstellung auf digitale Messwerterfassung und -Verarbeitung
	Lehrer erlernen den Umgang mit All-Chem-Misst und wenden ihn auf konkrete Unterrichtssituationen an.


	vT, alle FachkollegInnen
	Fachkonferenz

	2. Anbinden von Alltagsphänomenen in den CU
	stärkere Kontext-Orientierung im Unterricht 


	alle KollegInnen
	Fachkonferenz

	3. außerschulischer Lernort  Klärwerk

Chemikum Marburg 
	Besuch des Klärwerks aller Kl.s 7 im Januar
	alle KollegInnen
	Fachkonferenz


2.4 Sport

Leitgedanken und allgemeine Ziele:

Der Schulsport leistet einen eigenständigen und nicht ersetzbaren Beitrag zur Einlösung des ganzheitlichen Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule. Dies bedeutet, dass alle Schülerinnen und Schüler in der Vermittlung bewegungsbezogener Fertigkeiten, Fähigkeiten, Kenntnisse und Einsichten zum verantwortlichen Umgang mit dem eigenen Körper geführt werden sollen, um ihnen einen Weg zu ihrem Sport und zu lebensbegleitendem Sporttreiben eröffnen zu können. Der Schulsport soll bei allen Kindern und Jugendlichen die Freude an der Bewegung und am gemeinschaftlichen Sporttreiben wecken und die Einsicht vermitteln, dass kontinuierliches Sporttreiben verbunden mit einer gesunden Lebensführung sich positiv auf ihre körperliche, soziale und geistige Entwicklung auswirkt. Gleichzeitig soll Sport in der Schule Fähigkeiten, wie Fairness, Toleranz, Teamgeist, Einschätzen der eigenen Leistung und Leistungsbereitschaft, fördern und festigen. Als einziges Bewegungsfach leistet Sport seinen spezifischen Beitrag für eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung, geprägt durch die Leitidee der individuellen Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport sowie der Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur.

An der ASS wird neben dem Sportunterricht besonders der außerunterrichtliche Sport gefördert. Dazu gehören eine spiel- und bewegungsfreundliche Schulhofgestaltung, zahlreiche schulische und schulübergreifende Sportfeste und -wettkämpfe, sowie mehrtägige Veranstaltungen mit sportlichem Schwerpunkt.

Mit seinem breiten Spektrum an Förderungsmöglichkeiten trägt der Schulsport wesentlich zur Entwicklung eines vielfältigen Schullebens im Sinne der „Bewegungsfördernden Schule“ bei.

Konkrete Zielbeschreibungen des Fachs Sport:

	Vorhaben:


	Konkrete Zielsetzungen
	Verantwortlich:
	Evaluation:

	1. Erlebnispädagogik
	Ein neues erlebnispädagogisches Programm oder Gerät soll mit und für Klassen mit den bereits vorhandenen Materialen (u.a. Sportplatz an der Sek II) entwickelt und installiert werden.
	Die Fachlehrer/

innen
	in der Fachkonferenz

	2.Jugend trainiert für Olympia
	Die ASS soll mindestens am Kreisentscheid FB, HB, Crosslauf, LA und TT teilnehmen. 
	Die Fachlehrer/

innen
	in der 

Fachkonferenz

	3.Skifahrten


	Schüler/innen im ländlichen Raum soll es ermöglicht werden, an Skikursen teilzunehmen. Dabei stärken gemeinsame Aktivitäten, Abenteuer und Erlebnisse das Ziel soll es sein

· Skifahren bzw. Snowboard fahren zu erlernen

· die eigene Skitechnik in leistungshomogenen Gruppen zu verbessern

· innovative winterlicher Sportgeräte zu erproben
· die Urkunde „Schöner fahren“ zu erwerben
	Doris Roth/

Michaela Marin

Falk Hertfelder
	in der 

Fachkonferenz

	4. Schulinterne Sportturniere
	Schüler/innen sollen positive

Einstellungen zu Bewegungen entwickeln. Ihre erworbenen Fertigkeiten sollen in den Turnieren mit anderen Klassen gemessen werden können.

· Klasse 5: Spielfest

· Klasse 6: Handball

· Klasse 7: Basketball

· Klasse 8: Fußball

· Klasse 9: Volleyball

Oberstufe: Fußballturnier vor den Weihnachtsferien und Sommerferien
	Die Fachlehrer/

innen
	in der 

Fachkonferenz

	5. Sportabzeichen


	> 10%
	Die Fachlehrer/

innen
	in der 

Fachkonferenz


VII. Ergebnisse und Wirkungen

1 Vergleichsarbeiten
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Vergleichsarbeiten sind ein integraler Bestandteil der schulischen Entwicklungsarbeit an unserer Schule. Die Evaluation findet in den Fachschaften sowie gebündelt in den Fachbereichen statt.

2 Lernstandserhebungen

Lernstandserhebungen wurden bis jetzt nicht an der Albert-Schweitzer-Schule durchgeführt.

Ungeachtet der zusätzlichen Arbeitsbelastungen, die sich daraus ergeben, wurde aber nun in der Fachkonferenz Mathe beschlossen, im Schuljahr 2009/10 die Lernstandserhabung im Jahrgang 6 durchzuführen. Auf der Grundlage dieser Erfahrungen soll beraten werden, ob man zukünftig regelmäßig daran teilnimmt.

Die Fachkonferenz Deutsch prüft derzeit die Teilnahme an Lernstandserhebungen.

3 Mathewettbewerb

Der Mathematikwettbewerb des Landes Hessen wird für die Schülerinnen und Schüler der 8. Klassen jährlich als dreistufiger Klausurwettbewerb für drei Aufgabengruppen durchgeführt. Alle Achtklässler der Albert-Schweitzer-Schule nehmen jeweils Anfang Dezember an der ersten Runde teil und bearbeiten dazu als Gymnasiasten die Aufgaben der Gruppe A.

Die Jahrgangsbesten (Anzahl je nach Jahrgangsbreite) werden als Schulsieger ausgezeichnet und zur zweiten Wettbewerbsrunde im März auf Kreisebene eingeladen, die Kreissieger werden zur dritten Wettbewerbsrunde im Mai auf Landesebene gebeten.

Die Wettbewerbsarbeiten der ersten Runde werden nach Erlass als Klassenarbeit gewertet und nach folgender Verteilung benotet:

00,0 Punkte bis 09,0 Punkte – ungenügend
09,5 Punkte bis 18,0 Punkte – mangelhaft
18,5 Punkte bis 25,0 Punkte – ausreichend
25,5 Punkte bis 32,0 Punkte – befriedigend
32,5 Punkte bis 39,0 Punkte – gut
39,5 Punkte bis 48,0 Punkte – sehr gut

Das hessische Kultusministerium erfasst die Ergebnisse der ersten Runde und veröffentlicht den Punkteschnitt und den Quartilrang jeder Schule.

Schulsieger:

· 39. Wettbewerb im Schuljahr 2006/2007:
Die sechs Schulsieger erreichten Punktzahlen zwischen 38,5 und 45 Punkten,
Nina Eick wurde Kreissiegerin, sie erreichte schließlich auf Landesebene den 14. Platz.

· 40. Wettbewerb im Jahr 2007/2008:
Die sechs Schulsieger erreichten Punktzahlen zwischen 42,5 und 44 Punkten,
Timo Zimmer wurde Kreissieger, er belegte auf Landesebene den 22. Platz

· 41. Wettbewerb im Jahr 2008/2009:
Die sechs Schulsieger erreichten Punktzahlen zwischen 39,5 und 46 Punkten,
Jan Luca Naumann wurde 2. Kreissieger und platzierte sich auf Landesebene im Mittelfeld.

Punkteschnitt und Quartilrang:

Schuljahr 2005/2006
Punkteschnitt 26.91
Quartilrang 3

Schuljahr 2006/2007
Punkteschnitt 26.54
Quartilrang 3

Schuljahr 2007/2008
Punkteschnitt 26.85
Quartilrang 3

Schuljahr 2008/2009
Punkteschnitt 21.66
Quartilrang 2

Die Fachkonferenz Mathematik bedauert das schwächere Ergebnis knapp unterhalb des Medians im letzten Schuljahr gegenüber dem recht erfreulichen und stabilen Abschneiden in den drei Vorjahren (die 25% der Schulen mit den schwächsten Ergebnissen erhalten den Quartilrang 1, die 25% mit den besten Ergebnissen den Quartilrang 4) und hat bereits Strategien zur erfolgreichen Vorbereitung im aktuellen Schuljahr diskutiert.

4 Landesabitur

Seit drei Jahren stellt das Land die schriftlichen Aufgaben für das Abitur. Der Landesdurchschnitt lag jeweils bei 2,48. 

	Jahr
	gemeldete Abiturienten
	bestanden
	Durchschnitts-note

	2007
	138
	134
	2,48

	2008
	128
	126
	2,38

	2009
	118
	114
	2,28


5 Wiederholung und Nichtversetzung

Der Presse vom August 2009 waren folgende Informationen des Hess. Statistischen Landesamtes zu entnehmen:

Die Zahl der Nichtversetzungen und WiederholerInnen an hessischen Gymnasien betrug im Schuljahr 2008/2009 im Durchschnitt 2,6%, im Schuljahr 2007/2008 waren es noch 2,7%. Die Albert-Schweitzer-Schule liegt bei 2,8%.

6 Ergebnisse der Schulinspektion vom 16.-18. Januar 2007

Die seinerzeit in der Schulinspektions-AG von Schulleitung, Lehrer-, Eltern- und Schülerschaft beschlossenen  als Schwerpunkte von Schulentwicklung zu bearbeitende Entwicklungsbedarfe betreffen die Qualitätsbereiche „Lehren und Lernen“, „Führung und Management“, „Schulkultur“ sowie „Ergebnisse und Wirkungen“.

Die entsprechenden Zielvereinbarungen befinden sich im Anhang.

7.Erfolge von Schülern und Schülergruppen bei Schülerwettbewerben

September 2009: Ann-Kathrin Roth siegt beim Jugend-Literaturpreis des Energieversorgers OVAG

September 2009: Das Mädchen-Leichtathletik-Team der ASS erreicht das Finale bei Jugend trainiert für Olympia

Juni 2009: Schüler der ASS belegen die ersten drei Plätze beim Deutschen Gründerpreis für Schüler im Bereich der Sparkasse Oberhesse, die ASS erhält den Sonderpreis für die erfolgreichste Schule

April 2009: Das Tischtennis-Team der ASS erreicht in der Disziplin Damen Wettkampf-klasse III den dritten Platz

März 2009: Ein Schülerquartett der ASS belegt beim Landesfinale der Deutsch-Olympiade den zweiten Platz und erhält eine Silbermedaille

Februar 2009: Das Schachteam der ASS erreicht das Halbfinale im hessischen Mannschaftswettbewerb

September 2008: ASS-Schüler belegen die ersten Plätze beim Crosslauf der Schulen des Vogelsbergkreises

August 2008: ASS-Teams erhalten Siegerpreise beim deutschen Gründerpreis für Schüler
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